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ine

zu t eieck r bringen iſt, überlaſſen wir Herrn Gothein zur Entſcheidung. j meinſamem Handeln vereinigt, wie es im Jahre 1890 geſchah,zu TelegrammAdreſſe: Conurier Halleſaale Jn welcher Weiſe ſo Coursnotirungen zu Stande kommen und als eine unerhörte Korntheuerung an der Vörſe künſtlich in

ht daß ſie, wie von einer der Berliner Produktenbörſe her ſzenirt wurde um auf den damals noch feſten Trine den Seite ſelbſt zugegeben worden iſt, alleſammt unrichtig ſind, kanzler einen Druck auszuüben, um ihn zur Suspendirung der
fi Vom 1. Mai ab kann die weil weder die zu den einzelnen Preiſen gehandelten Quanten, Getreidezölle zu veranlaſſen. Was ſie wollten, haben die Herren
ti noch die t zu der ungefähr ſo und ſo viel gehandelt wurde, b heute leider doch erreicht aber, wir verſprechen uns ausnt, Halleſche Zeitung erkennen laſſen das iſt ſeiner Zeit, als der erſte Entwurf der Thätigkeit der Landwirthſchaftskammern ein Bollwerk gegen
i u h des Geſetzes bekannt wurde, ſchon an dieſer Stelle erörtert die Wiederkehr derartigen ungeheuerlichen Zuſtände. Man er-er für 2 Monate (Mai und Juni) bei allen Kaiſerlichen Poſt worden. Wenn Herr Dr. Krauſe meinte, daß die durch die wer innert ſich noch wie es den Jobbern damals in die Glieder

he anſtalten zum Preiſe von 2 Mark (ohne Beſtellgeld) be kontrollirten Börſenkommiſſionen bewirkte Preisnotirung do fuhr als es hieß, daß ein Regierungsvertreter auf der Börſe
um zogen werden. Für Halle und Giebichenſtein beträgt die genügende Sicherheit gewährleiſte, ſo iſt daran zu erinnern, erſchienen ſei. Daraus mag man entnehmen, wie ſegensreich
tät der Bezugspreis 1,70 Mk ei ins s daß die vereideten Makler weit entfernt ſind, die Haupt die ſtändige Kontrolle der Beauftragten der LandwirthſchaftsP. er Dezugspreis frei ins Haus. maſſe der Geſchäfte an der Produktenbörſe zu vermitteln kammern wirken kann. Die Regierung ſteht ja freilich, wie der

der n e Dgerhrrech T gon; Bgfe n Se r Ket Wer n an u s e Tirmittlern zu Stande. Freilich kann die Börſenkommiſſion au ati ve Betheiligung der Landwirthſchaft vorzuziehen wirr Noch einmal Produktenbörſe a z u r s r nnd dem ver r denten aſſen. Der Proze e hat für die parallelen Verhältniſſe örſen ni pr erlich ſein und hoffen, daß in das definitiveund Landwirthſchaftskammern. an der Fondsbörſe ergeben, daß die ſchließlich im amtlichen Geſetz die Faſſung der Kommiſſion Aufnahme findet, S die

im m Berlin den 26. April Courszettel fungirende Notiz zuweilen doch auf recht bedenkliche Betheiligung der Kammern obligatoriſch macht.icht erlin, den 26. April. Weiſe ins Leben getreten iſt. Jedenfalls ſind die Verhältniſſe
La Unter den vierkägigen Verhandlungen, welche der Geſetz an der Produktenbörſe ungeſunde, weil doch die Bücher der tſches Reich
ich entwurf über die Landwirthſchaftskammern im Abgeordneten vereideten Makler in erſter Linie die Notirung maßgebend utſches Reich.
ſen hauſe nun bereits in Anſprüch nimmt, iſt die Debatte über den ſind, obgleich nur eine kleine Zahl von Geſchäften durch Zu der Frage der Wiedervereinigung des Aintes des
J 8 2, der geſtern zur Berathung ſtand, eine der wichtigſten ge ihre Hand geht. „Bei ihrer gegenwärtigen Stellung,“ ſo Reichskanzlers und des preußziſchen Miniſterpräſidenten,
ind weſen, während die Diskuſſion, das Wahlverfahren betreffend, drückt ſich eine vor zwei Jahren erſchienene Schrift über dieſen die von der „Nat.Ztg.“ entſchieden dementirt wurde, bemerken
n, ſich in einer Reihe unfruchtbarer Einzelheiten auflöſte. Gegenſtand aus, ſind die vereideten Makler für die Produkten die „Berl. Neueſt. Nachr.“: Die Verhältniſſe dürften
zu Immerhin iſt es aber bemerkenswerth, daß auf Seiten der börſe eigentlich vollkommen überflüſſig.“ Und dieſelbe Broſchüre, fo ſtärker erweiſen als der Einzelwille. Alle Parteien ſeien

ſein liberalen Parteien nur Redner zweiter Klaſſe aufgetreten ſind, die ganz entſchieden börſenfreundlich iſt, äußert ſich über das darin einig, daß die heutigen Verhältniſſe unmöglich lange an
wie denn ja auch der ganze Paragraph, welcher den Landwirth Maklerweſen, für das Herr Gothein ſich ſo emphatiſch dauern könnten.
ſchaftskaminern eine Vertretung bei den Angelegenheiten der ins Geſchirr legte, in nicht mißzuverſtehender Weiſe dahin, daß Jn der letzten Reichstagsſeſſion iſt mehr als ein halbes
Produktenbörſe ſichert, angenommen iſt. Die Hauptgrößen letzteres unter einem fortwährenden Zuſtrömen hundert Jnitiativanträge unerledigt geblieben. Darüber wird

zty der Börſenparteien ſchienen die Ueberzeugung zu haben, daß unvermögender und auch unſolider Ele- in einem Theile der Preſſe Beſchwerde geführt, und man
ſie ihre Worte an eine verlorene Sache verſchwenden mente leidet. Junge Leute, welche zu träge ſind, um ſich ihr hört allerlei Vorſchläge, wie einem ſolchen Uebelſtande in Zu
würden ſeit den großen Bankbrüchen des Jahres 1891 hat Brot als Angeſtellte in regulärer emſiger Weiſe zu verdienen, kunft vorgebeugt werden könnte. Bekanntlich hat die Geſchäfts
ſich das Mißtrauen gegen die Börſe, welches, wie Herr v. Mendel- r die Vermittlerthätigkeit, indem ſie kurzweg per Cirkular ordnung des Reichstags für die Berathung derartiger Anträge
Steinfels treffend konſtatirte, überall im Lande herrſcht, mit der Geſchäftswelt kund thun, daß ſie ſich, wahrſcheinlich um einen Tag in der Woche, den ſog. Schwerinstag vorbehalten,elementarer Gewalt Bahn gebrochen und bei der Wahl zwiſchen einem tief gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, fortan als Ver an welchem dieſelben der Reihenfelge ihrer Einbringung nach

der Gunſt der Wählermaſſen und der Gunſt der Börſengrößen mittler beſchäftigen werden. Jn Wahrheit ſind ſolche Anſpruch auf Erörterung haben. Für eine ſolche Fülle von
mögen die a der freiſinnigen und der nationalliberalen junge Herren häufig nichts als Tagesjobber Jnitiativanträgen aber, wie ſie in der abgelaufenen Tagung
Partei wohl doch im rechten Augenblick ihr Herz entdeckt haben. mit dem ſich et vindizirten Privilegium, e Spekulationen vorlag, würde das Vier- und Fünffache der in einer Seſſion
Genug, die Herren Gothein und Krauſe führten die Sache mit kleineren Riſiko unter Anrechnung von Courtage zur Aus zur Verfügung ſtehenden Schwerinstage nicht ausreichen.
der Börſe, wie wir gleich venge können, mit einer Er führung zu bringen. Bei dieſen Zuſtänden, meint die Schrift Hätte man die im November begonnene Seſſion, abgeſehen von
regung, die von dem bisher ziemlich kühlen und gelaſſenen Ton ſollten die Börſenvorſtände unbeſchadet der Freiheit des der Etatsberathung, ausſchließlich dieſen r r ge
der Debatte in wirklich charakteriſtiſcher Weiſe abſtach Börſenverkehrs ihr Wörtlein mitzureden haben. Daß ſie es widmet, ſo würde man t noch bei Weitem nicht am Ab
und mit einem Ungeſchick, das allerdings mit der ganzen thun werden, bezweifeln wir billig, und weil eben ſchluſſe angelangt ſein. Da fragt ſich denn doch, ob das als
Haltung der der rn feindlich geſinnten Parteien im beſten die hier geſchilderten Elemente die große Maſſe ein geſunder Zuſtand zu betrachten frei. Das Recht der geſetz
Einklang ſtand. Herr Gothein warf den Konſervativen und der Geſchäfte an der Produktenbörſe vermitteln, deshalb geberiſchen Initiative iſt zweifellos ein ſehr wichtiges Recht der
Aale auch wohl der Regierung h Unkennt iſt die Mitarbeit der Landwirthſchaftskammern ein Volksvertretung aber ſeine Ausübung wird in nor
niß des Weſens der Börſe und der du daſelbſt vor, er weſentlicher Fortſchritt in der Reorganiſation einer Jnſtitution, malen konſtitutionellen Verhältniſſen immer nur ausnahmsweiſe
verglich die Ehre des Maklerſtandes, die durch die Beſtimmung der die ganze Landwirthſchaft bisher eigentlich mit gebundenen eintreten, wenigſtens ſoweit es ſich um wirkliche Geſetzentwürfe
des 8 2 angetaſtet würde, mit der des deutſchen Offiziercorps Händen überliefert war. handelt. Auch zu förmlichen Reſolutionen wird eine Volks-
und er verſuchte die allmählich abgeſtandene Tirade wieder neu Denn das thatſächliche Angebot und die thatſächliche Nach vertretung, die mit der Regierung über die weſentlichſten Auf
zu beleben, daß ſich an der Börſe die Notirung nach Angebot frage, dieſe h Regulatoren des Preiſes, werden ja re im Einklange iſt, nur ſelten Veranlaſſung haben. Wenn
und Nachfrage richte. durch die ſpekulativen Käufe und Verkäufe jeder Einwirkung auf bei uns die Jnitiativanträge ſich in den letzten Jahren ins

Herrn Gothein ſcheinen demnach entweder eine ganze die Geſtaltung des Marktes beraubt. Ein potenter Spekulant Ungeheuerliche vermehrt haben, ſo iſt das zum Theil die Folge
Reihe von Vorgängen an der Produktenbörſe nicht bekannt zu kann, ſo lange das reine h nicht einer einheit- des Mangels einer ſolchen Uebereinſtimmung, ja überhaupt eines
ſein, oder aber er hat dieſelben vor dem Lande ausdrücklich lichen vernichtenden Judikatur unterliegt, durch eine großartige eigentlichen Zuſammenhanges zwiſchen Regierung und Parla-
todtſchweigen wollen. Es iſt bekanntlich den vereideten Maklern Kaufordre ſogar die preisdrückende Wirkung eines Witterungs ment, ſowie des Mangels einer kompakten Majorität.verboten und ſie haben bei ihrer Anſtellung ein bezügliches wechſels oder politiſcher Ereigniſſe theilweiſe paralyſiren, wie Der „Hann. Cour.“ gaſeg einer gewiſſen eng
Verſprechen abzugeben Geſchäfte für eigene Rechnung zu man es täglich in den Börſenſtunden verfolgen kann, geſchweige liſchen Preſſe folgenden wohlverdienten Hieb: „Die
machen; daß dies trotzdem dennoch im weiteſten Um denn die weniger elementar wirkenden Einflüſſe der Schwan täppiſche Ueberhebung, in der ſich die Engländer anderen
fange und mit erſtannlicher Ungenirtheit geſchieht, kungen von Angebot und Nachfrage aufheben oder zu ſeinen Nationen gegenüber oft gefallen, hat wieder einmal einen beiſt ß allgemein bekannt, daß ſich eigentlich Niemand mehr da Gunſten abändern. i einem öffentlichen r geſtalten ſich zeichneten Ausdruck erhalten in der Beurtheilung, die der „Daily

rüber wundert. Ob und wie dieſes Abweichen von einer eides dieſe Verhältniſſe jedoch, wenn die gen Maſſe der Speku Telegraph“ der Ernennung des deutſchen Kaiſers zum Chef
ſtattlichen Verſicherung mit der Standesehre in Einklang zu l lanten, als ob ſie einem gegebenen Winke folgten, ſich zu ge eines engliſchen Dragonerregiments zu Theil werden läßt. Die

nd S -„JZJS J J „J „;J„ „JGJ J d dcqh)nnncnn m dGewer e de r J Kor ber en d Mitte de a J e nümchen, Taubneſſel, Lerchenſporn und viele andere bis zum arz n os eine Schwalbe den Sommer, ſondern dann ſin e baVom jungen Frühling. e e als re elten v i ren die ne 7 D. m z re 45 n r nene wie
in). räftiger und goldiger werdenden Sonnenſtrahlen, ſo kommen je er Segler und die Na walbe Pirol un iedehopf und ſelbſtNaturſtizze von Dr. Karl Ruß (Gerlin) ungentein die gehe Frühlingsblüthen zur Entfaltung: die ſeit kurzem erſt aus dem fernen Oſten her bei uns, in

(Nachdruch verboten.) (ilbſtern, Feigwurz, und zahlreiche andere bis zu den lieblichen heimiſch gewordene Zwergtrappe.
Da wacht die Erde grünend auf, Schlüſſelblumen, indröschen und den allbeliebten volksthümlich Nun aber erwacht auch immer vielſtimmiger und mannvigfaltiger
Weiß nicht wie ihr geſchehen, orakelhaften Löwenzahn oder Butterblumen. der Geſang der Vögel. Ertönte im März, wohl ſchon gar im
Und lacht in den ſonnigen Himmel hinauf Jm Kreislauf des ganzen Jahres hat die Natur uns nicht eine Sr. der ſchnarrende, ſchnurrende, ziſchende, zirpende und flötende
Und möchte vor Luſt vergehen ſolche Fülle köſtlicher Eindrücke zu gewähren, als ſie uns jetzt in den ang eines Schwarms von Staaren, wirbelte beim erſten warmen

Emanuel Geibel wenigen Wochen des Frühlingserwachens darbietet. Welch wunder a eine Lerche jubelvoll ſingend empor und ließ
volles Naturbild ſo ganz im kleinen haben wir im Schwellen, ein Rothkehlchen in der Hecke ſein fröhliches Lied erſchallen, begannen

Wie ſinnig hatten die Alten dem Monat März den Namen Berſten und Erſchließen der Knoſpen, in der Entwicklung des grünen ſ ſodann hin und wieder eine Amſel und eine Singdroſſel ihre Jubel-e nach ihrem Kriegsgott gegeben, während ſie den April als Eröffner Laubes und im Erblühen bunter Blumen vor uns! Da empfinden rufe, übten auch die verſchiedenen Finkenvögel, Grinſſint, Hänfling,

x und r n n Frühl i du hurt wir wohl ſo recht lebenswahr den Sinn des Dichterworts: s frülweitig ihre e g nro s geheimnißvoll nahenden Frühlings hält der harke ßufort ophen, ſo erklingt der eigentliche Vogelgeſang in aller ſeiner693 Nachwigter noch mmer e Ratur in ſeinem Bann du jeder Nacht a r Mannigfaltigkeit und Herrlichkeit doch erſt dann wenn der Frühling
u ſchlägt der Froſt rings Alles in ſtarre Banden, aber an jedem Mittag Kehrt jedes Herz ſich, jede Blume t voll und ganz eingerückt iſt, mit dem Anfang, oder im größten

ſchmelzen die kräftiger wirkenden Sonnenſtrahlen das Eis und löſen Empor zum lichten Heili thume Theil Deutſchlands vielmehr erſt mit der zweiten Woche des Monats
den gegen Morgen hin gefallenen Schnee baldigſt wieder auf. Und Heiligth iednt a Aprilſo tobt dieſer Kampf in der Natur jetzt wohl wochenlang bis in Friedrich Rückert.) Die Liebestänze, wie wir Menſchen das Werben der Vogel
den angebrochenen Wihing hinein. Auch die von der Sonne er Jetzt tritt in der Blüthenentfaltung gleichſam eine Feſtfeier ein, männchen um die Weibchen zu nennen pflegen, zeigen viele Vögelus wärmten lauwarmen Lufte wirken gar bedeutſam mit, indem ſie nicht die von den Menſchen ſeit altersher in der That als eine ſolche be jetzt in auffallender, zum Theil großartigkomiſcher Weiſe, ſo Auerhahn

age allein die kahlen Bäume und Eträucher umwehen und ſie zum trachtet wird es iſt die Erſchließung der Obſtbaumblüthe. Wie in und Birkhahn, dann aber auch mehr oder minder wahrnehmbar zahl
ege kommenden Leben wachrufen, ſondern auch als friſcher, kräftiger Wind Feiertagspracht oder auch wie mit einem Brautſchleier geſchmückt tritt reiche andere, ſelbſt ganz kleine Vögel bis zum wunderlichen Tanz,

durch Schaukeln und VBrechen die ſtarre Eisdecke der Gewäſſer den uns jeder blühende Obſtbaum, voruehmlich Apfel, Birne und Kirſche, den vier oder fünf Sperlingshähnchen um ein Weibchen
aufthauenden Sonnenſtrahlen und dem wärmer werdenden, doch auch Pflaume u. a. entgegen, und aus der Großſtadt ziehen herum aufführen. Und dieſem Liebeswerben entſprechend

r ſchmelzenden Waſſer mehr und mehr zugänglich machen. So ganze Pilgerzüge hinaus, ſo z. B. von Berlin aus nach dem Obſtbau- giebt es auch eiferſüchtige Kämpfe unter den Männchen
iſt der Wind der wirkſamſte Vorarbeiter des großartigen Eisgangs Paradies Werder, um die Obſtbaumblüthe zu ſchauen. in der Vogelwelt und noch bei vielen anderen unſerer

lich der Ströme. Das in jeder Nacht wieder auf dem Erddoden zu Eis Für den verſtändnißvollen Beobachter der Thierwelt darf es als freilebenden Thiere. Vo m Edelfink, der wie blindwüthend auf ſeinen
th gefrierende Waſſer ſpielt jetzt für den Naturhaushalt eine ganz beſon eins der erſten Frühlingszeichen gelten, daß die bis dahin in großen Mitbewerber ſtößt und dadurch die Gelegenheit zu jenem Fang giebt
ins dere Rolle. In ſpitzigen Nadeln und Keilen, den Eiskryſtallen näm Schwärmen umherſchweifenden Strichvögel, wie Hänflinge, Zeiſige, den wir das Finkenſtechen nennen, bis zu den beiden “7
on lich, dringt es mehr oder minder tief in die Erdkrume hinein, ſpaltet, Ammern, Feldſperlinge u. A., ſich vertheilen und in den einzelnen Nachtigallen, von denen die eine wohl gar in Folge der Ueber
wie lockert und zermürbt ſie und bereitet ſie vor zur Aufnahme des kom ihre Brutorke aufſuchen. Jetzt ziehen auch die nordiſchen anſtrengung vom Herzſchlag betroffen, todt zu Boden fällt, vom
ill menden Pflanzenwuchſes. Wanderer aus den ſüdlichen Winterherbergen her bei uns durch nach ushahn auf dem Hofe, der den eindringenden fremden Hahn auf
371 Inzwiſchen entfalten ſich immer zahlreicher die erſten Blüthen. ihrer Heimath zu. Dieſe im Norden niſtenden Droſſeln in mehreren Tod und Leben bekämpft bis zum Kater auf dem Dach, der mit

An den noch ganz kahlen Zweigen hatten ſich ſchon im Monat Arten, Gimpel, Seidenſchwänze finden jetzt, wie im Herbſt, bei uns ſeinesgleichen unter „ſteinerweichendem, Menſchen raſendmachenden
Februar die Sternchen des Haſelnußſtrauches erſchloſſen und in den Schlingen der Dohnen vielfach ein trübſeliges Ende. Noch Sang“ umhertobt, giebt es überall hitzige Fehde unter den liebesto llennämlichen Blüthen, Primelchen genannt, ſtreuten ihren befruchten- bedauerlicher ſt es, daß um dieſe Zeit zugleich einheimiſches fröhliches Männchen in der Thierwelt.

den gelben Blüthenſtaub aus, ſelbſt wenn er auch noch wohl auf den Vogelleben, ſo namentlich unſere Singdroſſeln und Amſeln, maſſen- Zu den Zeichen, die uns das Kommen des Frühlings vor Au gen
Schuee ſiel. Dann fo die Seidelbaſtblüthen, gleichfalls am haft als Krammetsvögel gefangen und vernichtet wird. hren, gehört ferner, wenigſtens für den Blick des Kundigen, dasblattloſen Strauch, in blaue Leberblümchen, weiße Anemonen Immer zahlreicher kehren auch unſere Wandervögel aus dem Erwachen der Winterſchläfer und zwar von den winzigſten Kerbthieren



e

engliſche Zeitung ſieht in jener Ernennung eine „Auszeichnung
des deutſchen Kaiſers“. Es hätte ihr beſſer angeſtanden, darin
ine Auszeichnung des Age chen Heeres zu finden, und in
dieſem Sinne wird jener Vorgang auch im deutſchen Volke all
gemein aufgefaßt werden.“

Die „Hamb. Nachr.“ treten in einem Artikel: „Das
Reichsgericht und die Preſſe“ für das Recht der Preſſe
ein, öffentliche Jntereſſen wahrzunehmen. Das Reichsgericht hat
kürzlich ausgeführt, die Anwendbarkeit des S 193 des Straf-
geſetzbuches auf Aeußerungen der Preſſe unterliege lediglich den
a W Beſtimmungen des Strafgeſetzes; der S 193 er
G re ein individuelles Jntereſſe desjenigen, der die

eußerung thue. Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.“:
„Der Fehler beſteht in der Verneinung des Rechtes der Preſſe,

öffentliche Uebelſtände zur Sprache zu bringen und dabei in Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen zu handeln.
ſteht mit den thatſächlichen Verhältniſſen des
modernen öffentlichen Lebens in vollſtem Wider-
ſpruch. Wenn es überhaupt eine nicht blos theoretiſch gedachte,
ſondern praktiſch vorhandene politiſche Oeffentlichkeit giebt, ſo iſt es

die von der Preſſe vertretene. Und wenn die Intereſſen dieſer
Oeffentlichkeit der Bureaukratie gegenüber wahrgenommen werdenſollen, ſo kann dieſe Bahnen naturgemäß
nur durch die Preſſe ſelbſt erfolgen, nicht durch das
Amtsgericht oder ſonſt eine Jnſtanz, die für die politiſchen und
wirthſchaftlichen Fragen, um die es ſich handelt, kaum das ge
nügende Verſtändniß beſitzt, ſondern im beſten t alles juriſtiſch
formaliſtiſch aburtheilt. Hier muß Freiheit herrſchen,
und ſo lange nicht die aus der Form, in der die Wahrnehmung
berechtigter öffentlicher Intereſſen durch die Preſſe erfolgt, der
animus injuriandi hervorgeht, muß Strafloſigkeit garantirt ſein,
ſonſt iſt es mit der Preßfreiheit zu Ende. Die Auffaſſung
des Reichsgerichts widerſpricht den heutigen politiſchen Ver-
hältniſſen; ſie mag für China oder Japan paſſen, nicht für

t net be vüh ch fDie „Kreuzztg.“ hat wieder ein Hühnchen zu rupfenmit der „Nordd. Kike Ztg.“; ſie ſchreibt:
„Wir greifen aus dem langen Sündenregiſter der „Nord-

deutſchen“ nur zwei Fälle heraus, die noch allgemein bekannt
ein dürften. Jn dem einen Falle handelt es um Aus-
ührungen des Abg. Grafen Mirbach bei den Debatten über
ie „kleinen“ Handelsverträge bezüglich der Arbeiter. Hier

hatte die „Norddeutſche“ die Stirn, ungeachtet des vorliegenden
amtlichen Stenogramms, die Aeußerung des Grafen Mirbach
zu fälſchen, um damit die konſervative Partei zu treffen. Jn
em anderen Falle ſuchte das Blatt einen Beſchluß des

r haft lichen Centralvereins für die Pro-
vinz Sachſen bezüglich der Nothlage der Land-
wirthſchaft zu verdächtigen. Jm weiteren P des
Kampfes hat ich das Blatt mehr und mehr auf die Waffen
der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe angewieſen
geſehen. Zwar höhnte die „Norddeutſche“ über den Antrag des
Grafen Kanitz mit dem Bemerken, daß dieſes Vorgehen der Konſer-
vativen die „helle Freude“ der Sozialdemokraten finden müßte,
aber ſie hatte ſich des Rechten nicht verſehen nicht der Antrag des
r Kanitz, ſondern die Artikel der „Norddeutſchen“
fanden die „helle Freude“ der Demokraten und
Sozialdemokraten. Als Waffenträger der „neuen Ordnungs-
partei“ iſt das offiziöſe Blatt von Erfolg zu Erfolg geſchritten
und hat unter dem ſchmunzelnden Beifalle des „Vorwärts“ und
der „Freiſinnigen Zeitung“ dieſe Blätter an Provokationen der
konſervativen Partei und der Landwirthe noch um ein Erhebliches
übertroffen. Der „Norddeutſchen“ gebührt rückhaltlos der
„weifelhafte Ruhm, die Erregung unter der landwirthſchaftlichen
r n nach Kräften gefördert zu haben, und ſie hat u
auch redlich bemüht, die patriotiſche Geſinnung einer in Freu
und Leid treubewährten- Bevölkerung in der häßlichſten Weiſe
herunterzureißen. Ein Blatt mit ſolchen „Verdienſten“ hat aber
nicht das Recht, im Bruſttone ſittlicher Entrüſtung die Frage
u ſtellen „Wer iſt verantwortlich Wir gönnen der „Nord-
eutſchen“ neidlos den Triumph, mit der Palme der Unehrlichkeit

geſchmückt aus dem politiſchen Kampfe gegen die Konſervativen
hervorzugehen.“

Am 15. Mai läuft das neue handelspolitiſche Pro
viſorium mit Spanien ab. Der Handelsvertrag mit dieſem
Lande ſollte am 1. Januar d. J. in Kraft treten. Da aber
die Zuſtimmung der Cortes nicht rechtzeitig zu beſchaffen war,
mußte ein vorläufiges Abkommen bis zum 31. Januar ge-
troffen und der Reichstag um Jndemnität für die bereits er
folgte proviſoriſche Jnkraftſetzung des Abkommens angegangen
werden. Dann wurde das Proviſorium noch einmal bis zum
31. März und alsdann bis zum 15. Mai verlängert. Es iſt
ſehr fraglich, ob bis dahin die Zuſtimmung der Cortes zu er-
reichen iſt. Jſt es nicht der Fall, ſo müßte entweder das be
ſtehende Handelsabkommen mit Spanien am 15. Mai erlöſchen
oder bis dahin noch einmal die Zuſtimmung des Reichstags zu
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abermals zu verlängern.
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einer weiteren Verlängerung eingeholt werden. Das letztere
wird man dem Reichstag nicht zumuthen können und au t
dem erſteren würde man ſich r ſchwer entfchließen. Es blie
noch der allerdings nicht ganz korrekte Ausweg, unter Vor
behalt nochmaliger Jndemnitätsnachſuchung das Proviſorium

Die Sache iſt r Schuld der
ſpaniſchen Regierung und Volksvertretung gänzlich verfahren.ie vent e Geduld wird hier von einem
Pogeleres taate auf eine harte Probe ge-

etzt.
Eine gemeine Preßblüthe, gewachſen auf dem ekel

d Sumpf jüdiſch freiſinnigen J reietet das Kl. Journal mit ſoigender Glanzleiſtung:
„Heiliger Jgnatius von Loyola, wenn du in deinem Grabe

hören könnteſt, wie ſehr heute noch um deine Leiche geſtritten wird
du würdeſt dich umgedreht haben vor Freude. Der Zweck heiligt

die Mittel, und umdrehen darf man ſich immer, namentlich wenn
es geſchieht ad wajorem dei gloriam. Der Reichstag war W
ſchon beim Beginn der Sitzung ziemlich zahlreich verſammelt, das

Centrum war Mann für Mann aufmarſchirt. und von den rothen
Naſen einzelner in S Soutanen gehüllter, mit blendenden
Tonſuren verſehener Kapläne leuchtete das vergnügteſte Cölibat.
Die Tribünen waren ziemlich ſtark beſetzt, namentlich war das zarte
Geſchlecht ſtark vertreten, hoffentlich waren die anweſenden Damenkeine katholiſchen Pfarrerstöchter. Pfui

Zur Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns giebt die
Abſtimmung bei der Berathung des Antrags, betr. Aufhebun
des Jeſuitengeſetzes, eine denkwürdige Jlluſtration. Der Zweck
des Jeſuitismus iſt weder irgend einem Abgeordneten, 2
einem Volksſchullehrer verborgen. Zum Ueberfluß machte dur
eine ganze Reihe von Lehrerzeitungen vor einiger Zeit folgenderAusſpruch des Jeſuiten Kathrein in den „Stimmen aus Maria

Laach“ die Runde:
„Jnbezug auf kirchliche Schulen ſteht dem Staate höchſtens

das Recht zu, ſich zu überzeugen, ob die Wohnungen den
allgemein geſundheitlichen Geſetzen genügen. Der ſtaatliche
Schulzwang iſt durchaus verwerflich. Sind Leſen, Schreiben und
Rechnen heute für Alle ohne Ausnahme unentbehrlich?
Das möchte wohl ſchwer zu begreifen ſein. Der Staat muß
wieder aus der Schule hinausgetrieben werden. Den geiſtlichen
Behörden, in erſter Linie dem Papſte, ſteht das Recht der kirchlichen
Straf- und Disziplinargewalt zu, und in der Ausübung ihres
Rechtes hängen ſie von Niemand auf Erden ab. Soweit indirekt
mit der Exkommunikation bürgerliche Folgen verknüpft ſind, hat
der Staat ſie anzuerkennen.“

Klipp und klar war es geſagt, daß neben der Vernichtung
des Evangeliums auch die Niederhaltung der Volksſchule als
einer evangeliſchchriſtlichen Staatseinrichtung das Ziel der
Jeſuiten iſt und bleiben wird. Unzählige Male haben die
Freiſinnigen behauptet, daß ſie die Vertreter des Volkes und
der modernen Bildung ſeien. Die 573 der Dunkelmänner,
die Gegner wahrer Volksbildung, ſtanden nach ihren Betheue
rungen nie anders als unter den nach rechts ſich haltenden
r Jhre jüngſten Thaten aber beweiſen, daß ihre
Worte eitel Wind ſind und daß die Freunde der Jeſuiten
gerade in den Reihen der linie Abgeordneten ihre
treueſten Vertreter haben. n der Reichstagsſitzung vom
1. Dezember v. J. ſtimmten für Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
von den beiden freiſinnigen Gruppen die Abgg. Barth, Budde-
berg, Caſſelmann, Göllner, Müller-Sagan, Pflüger-Baden,
v. Reibnitz, SchmidtElberfeld, Schmieder, Schneider, Träger,
Weiß. Der Abg. Richter hatte zuvor erklärt, daß er gegen
die Zulaſſung der Orden nichts habe. Und in der Reichstags
ſitzung vom 16. April d. J. ſtimmten bei der dritten Leſung
des Antrags Aufhebung des Jeſuitengeſetzes für die
Zulaſſung der Jeſuiten wieder ein Theil der freiſinnigen Volks
partei und der Abg. Barth. Geſchloſſen ſtimmten die
beiden konſervativen Parteien und die Na-
tionalliberalen dagegen.

Franz Scharbuſch rückt in ſeiner Flugſchrift: „Die
Legende von der ſog. Liebesgabe“ (Aſchersleben, Selbſtverlag)
energiſch einer Behauptung auf den Leib, die in jeder freiſinnigen
Agitationsrede mit großer Sicherheit vorgetragen wird. Um die
kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien im Wettbewerb mit dem
Großbetrieb einigermaßen zu ſchützen, hat man zu der Normalſteuer
des kontingentirten Branntweins eine Zuſchlagſteuer für den nicht-
kontingentirter Branntwein eingeführt. Dieſer Steuerunterſchied
kommt theils den landwirthſchaftlichen Brennern, theils den Kon
ſumenten zugute. Um dieſen Kern herum haben die freiſinnigen
Volksredner ihr Gehäuſe von trügeriſchen Schlußfolgerungen herum
gebaut.

Wegen des Duells zwiſchen dem Geheimen Legations-
rath von Kiderlen-Wächter und dein Redakteur Polſtorff
hat die Staatsanwaltſchaft des Berliner Landgerichts II die
Unterſuchung eingeleitet.

Der Kreuzzeitung zufolge iſt in Kiel ein Maler an-
geblich wegen Spionage verhaftet, Papiere und Zeichnungen,
welche man bei ihm vorfand, wurden beſchlagnahmk.

r v r

bis zu den großen Vierfüßlern: Bär, Dachs, Murmelthier a. a.
Jm Sumpf und an den Ufern der Gewäſſer, im Geſtrüpp und Gras,
kommen die Kriechthiere, Amphibien und Reptilien, hervor, die
meiſtens im vollkommenen Zuſtande überwintern. Unendlich
vielfältig und vielköpfig erſtehen jetzt die Kerbthiere oder Jnſekten.
Aus Ritzen und Spalten, unter der Rinde der Bäume, aus
altem, trockenen Laub und anderen Schlupfwinkeln oder auch
aus dem Waſſer, in dem ſie ihre Jugend verlebt haben, kriechen
ie zum Lichte empor und dann ſchweben und gaukeln ſie im Sonnen
ſchein davon, die Fliegen und Mücken, Bienen, Hummeln, Hafte,
Gallweſpen, Jchneumonen, vielerlei Laufe, Raub, Dung-, Rüſſel
u. a. Käfer, allerlei Schmetterlinge: Falter, Spinner, Spanner,
Wickler, Eulen, Moiten u. a. m. Dann kommen aus den Eiern die
Räupchen, Maden, Larven, die ſich bald wieder verpuppen und nach
und nach gleichfalls in vollkommene Jnſekten verwandeln.

Zugleich mit der herrlichen Blüthenpracht oder doch kaum ſpäter
ſehen wir die Entfaltung des Laubes an Baum und Strauch vor
uns. Wenn die goldig-grünen, gleichſam wie mit Seidenfranzen be-
ſetzten Birkenblättchen, die herzförmigen, aus braunrothen Knoſpen
ſich erſchließenden Blätter der Linde, die grünlichweiß erglänzenden
der Silberpappel, die bräunlichgrünen der Erle, die hellgrünen des
Flieders und die gelbgrünen der Weiden uns entgegenlachen, wenn
wir uns an den ſchon früher erſchloſſenen Blättchen von Stachel-
und Jobanmisbeerſtrauch, Haſelnuß-, Hollunder-, Berberitzen, Schleh-
und Weißdorn, Schneeball-, Himbeer-, Hundsroſen- und vielen
anderen Sträuchern, dann im Walde am friſchen Grün der Buchen,
Rüſtern, Pappeln, Ebereſchen, ſpäter an dem der Akazien, Roß-
kaſtanien, Wallnuß- und Ahornbäume, ſowie im Garten an dem der
verſchiedenen Obſtbäume erfreuen und darauf achten, wie zuletzt die
Eichen und die aus fremden Gegenden her bei uns eingebürgerten,
wie Maulbeerbaum u. A. ihr Laub entfalten, ſo werden wir gern
der Meinung ſein, daß das friſchgrüne Blatt, ganz abgeſehen von
ſeiner Bedeutung für das Pflanzenleben überhaupt, doch zweifellos
zum ſchönſten Frühlingsſchmuck in der Natur gehört.

Wenden wir uns zum Schluſſe dem allerſchönſten Frühlings
xichen, der Vogelbrut, zu. Bereits im Februar können wir ein
Vogelneſt mit vollem Gelege, das eines Kreuzſchnabels, und ein
andres im Beginn der Entwicklung, das der Waſſeramſel, finden.
Freilich iſt der erſtere eigentlich ein zeitlos brütender Vogel, denn er
niſtet zu jeder Jahreszeit, auch mitten im Winter, ſobald er reichliche
Nahrung vor ſich hat. Dann aber, zu Ende des Monats Februar,
fangen mit dem Neſtbau und auch wohl ſchon gar mit dem Eier-

legen manche Rabenvögel Kolkrabe, Nebel- und Saatkrähe, auch
Eiſter und Tannenheher, an, weiter Eulen: Uhu, Waldohreule,
Käuzchen, bei ſehr milder Witterung die Amſel. Im März
beginnen ſich zu paaren und auch bereits Neſter zu
bauen die Singdroſſel und Miſteldroſſel, der Eisvogel,
die großen Raubvögel Stein- und Seeadler, Wander-
ſt Hühnerhabicht, Mäuſebuſſard, Milan und Schleiereule, weiter

eld und Haidelerche, Staar, Rothkelchen, die Bachſtelzen, Wildenten
und Wildgänſe, Kibitz und weißer Storch und nun, gegen den April
hin und in dieſem Monat, niſten immer mehrere alle unſere Finken
vögel, alle Meiſen, Rothſchwänzchen, Pieper, Spechte, der große
Würger, bis dann im Mai auch die zarteſten und weichlichſten und
die zuletzt und erſt ſoeben angekommenen, wie der Gartenlaubvogel,
Sumpfrohrſänger, Mauerſegler, die Rake, der Wiedehopf, Wachtel
könig, zur Brut ſchreiten.

Als eins der herrlichſten Wunder in der Natur haben wir das
Vogelneſt vor uns, und wollen wir es uns verſagen, phantaſtiſch und
überſchwänglich von der Schönheit der Natur zu ſchwärmen, wollen
wir ſelbſt in der Frühlingsbegeiſterung an die einfache Lebenswahrheit
uns halten, ſo müſſen wir auch dann ſagen: das Vogelneſt iſt in der That
ein Meiſterwerk der ſchaffenden Natur. Ja gewiß, nichts Anderes rings
um uns her läßt uns den erſ Frühlingszauber oder, wiederum
proſaiſch geſprochen: den höchſten Naturgenuß im Frühling ſo
lebensvoll im Herzen fühlen, wie das Schauen- und Kennen-
lernen der Vögel in ihrer W Und das zumal, wenn
der Frühling jetzt ganz und voll eingekehrt iſt und ſie alleſammt
erwacht ſind zum wonnereichen, vielhundertſtimmigen Sängerkrieg in
der Natur in dem die Nachtigall im Hain wetteifert mit der
Singdroſſel und Amſel im Vorwald, und in dem wir weder die
Weiſen unſerer anderen Sängerfürſtinnen, des Schwarzplättchens und
aller übrigen Grasmücken, des Gartenlaubvogels, Sumpfrohrſängers,ſowie der anderen Spötter, beſonders des rothrückt en Würgers, noch

den Schlag des Edelfinken und die Strophe des Goldammers, weder
den Kuckucksruf und den Flötenton des Pirols, noch das Huphup des

Wiedehopfs, das Kukuru der Wildtauben, ja nicht einmal das Trom-
meln des Spechts und das Oerrr der Nachtſchwalbe, geſchweige denn
das ſüße Lullen der Haidelerche im mitternächtlichen Kiefernwalde
entbehren möchten, in dem uns auch nicht das Hunghung der
Kröten im Weiher, das h Getön der überm Waſſerſpiegel
J und niederwogenden Mückenſchwärme und das Zirpen einer
Zikade ehe t denn dieſe vielſtimmige Symphonie iſt die
würdige Feſtmuſik zu Junker Frühlings Einzug.
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ſurgenten zugeſagt hatte. Argentinien ſandte aus dieſem Anlaß

Auf Grund von Privakmittheilungen berichtet die „Ham b.
Börſenh.“ aus Kamerun Folgendes Bei Abgang des Dampfers
„Admiral“, der bekanntlich das Detachement Seeſoldaken unter
Hart von Kamptz nach. Deutſchland zurückgebracht b waren

itle März neue Unruhen entſtanden, indem die Joßleute, die unker
den Häuptlingen Priſſo und Bell ſtehende Hickorytown angriffen und
dort Mord und Brand anſtifteten. Hauptmann von Kamptz wollte
Ruhe ſchaffen, wurde daran von dem Gouverneur von Zimmerer ver-
hindert, der erklärte, durch die Entſendung des Dampfers „Soden“,ſelbſt Ruhe ſtiften zu wollen. Die Joßleute wieſen aber die Ein
miſchung des Gouverneurs zurück, da ſie ſchon ſelbſt mit ihren
Gegnern fertig werden würden ſie wollten unter ſich Palaver ab
halten. Auch in Abo, weiter den Kamerunfluß aufwärts, waren
Mitte März Unruhen ausgebrochen, ebenſo in Busa, wo Gravenhorſtgefallen i. Der Häuptling von Busa, Namens Gumba, war ſo
aufſäſſig, daß er die e Unterſuchung der Streitigkeiten hingeſandten
Beamten Leiſt und Spengler feſthielt und ſie erſt nach Zahlung eines

Löſegeldes frei gab. h
Ausland.

Oeſterreich. Es beſtätigt ſich, daß die gegenwärtig bei
Wiener Bauten beſchäftigten Zimmerleute und Maurergehilfen
nach Ablehnung ihrer Forderungen durch ihre Baumeiſter
ſammt den Hilfsarbeitern und Tagelöhnern morgen oder über
morgen einen Streik beſchließen wollen, der am Montag be-
ginnen ſoll. Die Zahl dieſer Arbeiter wird auf 40000 ge
Wätt. dazu kommen 14000 ſtreikende Tiſchlergehilfen, deren
Forderungen gleichfalls von den Meiſtern n abgelehnt
wurden. Die Streik- Bewegung erhält dadurch angeſichts der
Maifeier einen ſehr ernſten Charakter.

Rußland. Auf direkt von Petersburg ergangenen Be
ehl ſind die Garniſonen in allen größerenabrikſtädten Se S rahkeel Pin weſentlich ver
tärkt worden. Dieſe Maßregel hängt damit zuſammen,
aß die Arbeiterbewegung einen gefährlichen Charakter anzu

nehmen droht.
Frankreich. Seit einigen Tagen bereits ſpukt durch die

franzöſiſche Preſſe die Nachricht von der Verhaftung eines
preußiſchen Offiziers, der der Spionage bereits
überführt ſein ſoll. Geſtern nun wurde dieſe Nachricht zwar
offiziös dementirt, aber trotzdem hält der „Intranſi ge ant“
ſeine erſte Verſion aufrecht. v. Seel ſoll am 13. April ver
haftet worden ſein zuerſt ſeien Weiſungen aus Paris zur Frei
aſſung des deutſchen Offiziers gekommen, dann aber ein
Gegenbefehl. Der „Figaro“ behauptet, der Verhaftete
habe ſeine Jdentität zu verheimlichen geſucht, aber es ſeien bei
ihm Zeichnungen von den Befeſtigungen der Alpengrenze ge
funden worden. Die Unterſuchung gegen Seel iſt eröffnet er
wird in S gehalten. Der Miniſter des Jnnern ordnete eine
ſtrenge Ueberwachung an. Einige Blätter proteſtiren ſcharf
gegen die offiziöſen Verheimlichungsverſuche und verlangen umſende Abürkheilung des Verhafteten. Hauptmann v. Seel iſt

Platz-Major in Bitſch. Red.). Die Liberts meldet, es
handle ſo um einen verabſchiedeten Major v. Seel. Eine
ernſtliche Beſchuldigung hätte bisher gegen ihn noch nicht vor
gebracht werden können. Außerdem glaubt die Liberté, der Ver
haftete ſei nicht in vollem Beſitz ſeiner Geiſteskräfte.

Portugal. Der ſpaniſche Generalkonſul in Liſſabon theilt
nun ebenfalls mit, daß die in Portugal ausgebrochene Epi-
demie wirklich Cholera asiatica ſei. Ein Han
die von den Cap Verdi'ſchen Jnſeln habe die Seuche ein
geſchleppt.

Amerika. Johann Moſt, der in zwei Welttheilen berüch3 Anarchiſt und „Fürſtentödter“, iſt dabei, ſein Bündel zu

ſchnüren. Er giebt in ſeinem Leiborgan dieſes Vorhaben kund
und ertheilt all' ſeinen Geſinnungsgenoſſen den Rath, bald-
möglichſt den Staub des unwirthlichen Landes, das ihren
Plänen ſo gar kein Intereſſe und Verſtändniß entgegenbringe,
von den Füßen zu ſchütteln und zu den Fleiſchtöpfen der altern-
den Mutter Europa zurückzukehren. Jn Amerika, wo Moſt
allerdings den größten Theil ſeiner Zeit hinter eiſernen Vor
hängen verbrachte, wünſcht man ihm eine recht glückliche Reiſe.

Argentinien. Wie dem „New- York Herald“ aus Buenos
Ayres gemeldet wird, ſucht Portugal ſich der Leiſtung
der Genugthuung zu entziehen, welche es der argentiniſchen
Republik wegen der Wiedergefangennahme der von dem portuſchen Dampfer „Mindello“ geflüchteten braſilianiſchen Jn-

ein Kriegsſchiff an die Mündung des La Plata, um dietegeſden Kriegsſchiffe abzuſchneiden und Genugthuung zu

ordern.

Das Haupt der internationalen Falſchſpieler
und Wuchererbande, Arnold Lichtner vor

dem Wiener Schwurgericht.
bg. Wien, 27. April 1894.

(Von unſerem Berichterſtatter.)

Nachdem wir in unſerer heutigen Morgenausgabe die Verhand
lungen des geſtrigen Tages kurz ſkizzirt, geben wir nachſtehend den
ausführlichen n

Die geſtrige u wird mit der Verkündigung des
Gerichtsbeſchluſſes um 9 Uhr früh begonnen, daß von der Ladung
der beiden von der Vertheidigung beantragten Sachverſtändigen,
eines Kartenfabrikanten bezw. Taſchenſpielers ſowie eines Sachver
ſtändigen zur Jnformirung der Geſchworenen über das Maecgoſpiel,
Abſtand genommen werde. Dann wird das Verhör des Angeklagten
und die Verleſung der Ausſagen der einzelnen im Spiele mit
Lichtner und deſſen Genoſſen geſchädigten n Offiziere fort

eſetzt. Das erſte zur Verleſung gelangende Protokoll betrifft die
Ausſage des Lieutenants v. Heidebrück, welcher im Spiel mit
Lichtner und Fährle an einem Abend 2000 Mark verloren
hat, jene Beiden hätten ſo auffällig gewonnen daß er den
Eindruck gewonnen habe, daß nicht ganz richtig geſpielt worden ſei.
Staatsanwalt: Angeklagter: was ſagen Sie zu dieſen Ausſagen. Angeklagter: Ich beſtreite, daß ich damals falſch geſpielt habe, was
dort geſagt wird, iſt mir nicht maßgebend. Staatsanwalt Wir
werden ja ſehen, was die anderen Offiziere ausſagen. Beſſer wäre
es, wenn wir die deutſchen Offiziere hier vernehmen könnten, aber
zwingen können wir ſie nicht zu kommen. Lichtner: Was be
deutet denn eine Summe von 2000 Mark gegen jene Summen,
welche in anderen Fällen verſpielt oder gewonnen wurden, wo
es ſich um 100000 und auch um Millionen Mark han-
delte. Staatsanwalt: Allerdings nicht ein einzelner Umſtand
iſt ein Beweis gegen Sie, aber es häufen ſich die ver
dächtigen Nebenumſtände derartig, daß ſich die Ueberzeugung uns
aufdrängen muß, daß Sie nicht kair geſpielt haben. Lichtner:
habe aber doch ſehr oft verloren. Vorſitzender: Es kommt nicht ſo
ſehr darauf an, ob Sie verloren haben, als darauf, wann und wo
Sie gewonnen haben. Für ein ehrliches Spiel Jhrerſeits würde uns
zeugen, wenn Sie auch da verloren haben, wo Sie mit den Offizieren
allein ohne Jhre Spielgenoſſen Fährle 2c. Macao geſpielt haben.
Lichtner: Alle dieſe Offiziere, mit denen ich allein geſpielt habe, ſind
nicht vernommen worden. Vorſitzender unterbrechend: Das ſagen
Sie jetzt hier. Lichtner: Die hochgeſtellten Offiziere hat man nicht
vernehmen wollen. Vorſitzender: Das iſt nicht wahr, ich
erinnere an den General von Linſinger. Kichtner: Das
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iſt auch ein General außer Dienſten.
dürfte doch den deutſchen Gerichten ohne Gewicht geweſen ſein.

Es folgt dann die Verleſun
v. Loepel, welcher beim Spiel in Aachen mit Lichtner und Fährle
letzteren im Verdacht gehabt habe, falſch zu ſpielen. Die Offiziere
hätten nun berathen, wie ſie Fährle ertappen könnten, Lichtner, gegen
den man keinen Verdacht hegte, h ſich an den Berathungen mit-
betheiligt. Es ſei nicht gelungen, Fährle abzufaſſen. Oberſtlieutenant
Franz Lyell hat im Spiel mit Lichtner, Seemann, Mayerink
1000 Mark verloren, auch Freih. v. Valtzah, Fra Joachim v. Bülow
u. a. Offiziere haben im Spiel mit Lichtner, der immer mit dem einen
oder dem anderen ſeiner Spielkumpane zuſammen war, größere
Summen verloren, jene wären immer unter den eigenthümlichſten
Umſtänden im Gewinnen geweſen. Man habe wohl Verdacht ge
ſchöpft, beobachten habe man aber niemals etwas können.

Sodann wird der aus Deutſchland erſchienene Zeuge Lieutenant
a. D. Rittergutsbeſitzer Bruno v. Steinecker aufgerufen. Derſelbe
bekundet, Lichtner einmal in Norderney kennen gelernt und mit ihm
damals geſpielt zu haben. Vorſitzender: Nur einmal Zeuge: Nein,
nur noch einmal habe ich ihn in Hannover getroffen. Vorſitzender:
Wie ſind Sie, Herr Zeuge mit dem Angeklagten bekannt
geworden? Zeuge: Jch lernte ihn in einem Reſtaurant kennen,
habe mit ihm geſpeiſt, dabei wurde mir ein hin ugekom-
mener Herr Fährle aus Hannover vorgeſtellt. Vorſitzender
Dann wurde wieder geſpielt? Zeuge: Jawohl, Fährle ſchlug nach
Tiſch ein Spiel vor. Jch wollte zuerſt nicht ſpielen, wurde dazu
aber überredet. Vorſitzender: Macao? Zeuge: Ja. Vorfſitzender
Nun wir haben nun alſo einen Herrn hier, der mit dem Angeklagten
geſpielt hat, er wird uns alſo am beſten Auskunft geben können, auf
welche Weiſe der Angeklagte ſein Spiel betrieben. Der Zeuge giebt
eine Darſtellung des Makaoſpiels. Zwei Spieler pontiren, ein
dritter hält die Bank, acht Angen ſind der ſogenannte kleine,
9 d der große „Schlag“, wer über 9 hat iſt tot. Vorſitzender
Der Zufall beſteht alſo darin, daß ein Spieler 8 oder 9 hat.
euge: Ja wohl. Vorfſitzender: Man kann ſich auch zukaufen.
euge: Ja, hat man aber über 10 gekauft, ſo hat

man verloren. Vorſitzender: Wie viel haben Sie an
dem Abend verloren? Zeuge: 15000 Mark. Vor
ſitzender: Haben Sie Anſtoß genommen ſo hoch zu ſpielen
Zeuge: Zuerſt wurde niedrig geſetzt. Ich hatte bereits 10000 Markverloren, als Lichtner mich ne wie hoch ich gehen wollte. Jch

ſagte bis zu 5000 und ſetzte fünf Mal hintereinander je 1000
welche ich verlor. Vorſitzender: Graf v. d. Recke hat damals auch
mitgeſpielt? Zeuge: Ja wohl! Vorſitzender: Wer gewann Zeuge:
Fährle meiſtens. Vorſitzender: Und Lichtner Zeuge: Lichtner ge
wann auch etwas. Zeuge: Wiſſen Sie, Herr Zeuge, wie viel Graf
v. d. Recke dabei verloren hat. Zeuge: Nein, das iſt mir nicht
erinnerlich. Vorſitzender: Haben Sie ſich denn keine Gedanken ge-
macht, wie es kam, daß Fährle und Lichtner ſo andauernd vom
Glück begünſtigt waren. Zeuge: Jch glaube, daß mit falſchen
Karten geſpielt worden iſt. Fährle hatte ſie mitge-
bracht. Vorſitzender: Sie glauben alſo, daß die Karten kenntlich
waren? Zeuge: Das iſt meine feſte Ueberzeugung. Vorſitzender:
Wiſſen Sie, was nach beendetem Spiel mit den Karten gemacht
wurde? Dieſelben ſollen öfter verbrannt worden ſein. Zeuge: Das
iſt möglich, ich habe darauf nicht geachtet, mir iſt auch Derarliges
nicht erinnerlich Vorſitzender: Wann kamen Sie mit Lichtner
in Hannover zuſammen Zeuge: Etwa ein Jahr ſpäter ſaß ich im
Café Robby in Hannover, als Lichtner erſchien und mich anſprach
und mich zum Beſuch einlud. Jch verhielt mich kalt. Am nächſten
Morgen erſchien auch Fährle, der meine Anweſenheit nur von Lichtner
erfahren haben konnte, bei mir im Hotel und bot mir Revanche für
Norderney n. Vorſitzender: Haben Sie geſpielt? Zeuge: Nein, ich lehnte
es ab. Der Stagatsanwalt richtet hierauf einige Fragen an den
Zeugen: Wie iſt Lichtner Jhnen vorgeſtellt worden Zeuge: Als
ein Varon v. Lichtner aus Wien. Staatsanwalt: Würde Jhnen
nicht geſagt, daß es der reiche Lichtner ſei, welcher gern und leicht
ſinnig ſpielt? Zeuge Deſſen erinnere ich mich nicht. Vertheidiger
Dr. Stauda: Iſt Jhnen damals aufgefallen, daß Lichtner und Fährle
genmeinſame Sathe machen. Zeuge: Damals nicht.

Staatsanwalt: Angeklagter Es iſt doch auffällig, daß Sie erſt
aushorchen, wie hoch der pieler gehen will und daß Sie dann
Schlag auf Schlag gewinnen. Lichtner: Es kommt ſogar bei den
großen öffentlichen Banken häufig vor, daß 20 mal hinter
einander Jemand gewinnt. Dann fragt Lichter den Zeugen,
ob er ſich erinnere, daß er ihn in Magdeburg bei einem Rennen
zetroffen habe. Vorſitzender: Wann war das Angeklagter Lichtner
Fin Jahr vorher. Der Zeuge theilte mir mit, daß er nach Sylt
gehen wollte; hätte ich za zum Spiel verleiten wollen, ſo wäre ich
ihm jedenfalls doch dorthin ſchon nachgefahren. Der Zeuge er-
innerte ſich dieſes Zufammentreffens. Es wird hierauf die Ausſage
des Lieutenants v. d. Schulenburg zur Verleſung gebracht, welcher
bekundet, daß Lichtner und Fährle ihm große Summen abgewonnen
haben, letzterer hielt die Bank und habe allerhand an Taſchenſpielerkunſt
ſtückeerinnernde Manipulationen vorgenommen. Staatsanwalt: Sehen
Sie, Angeklagter, hier haben wir wieder einen bedeutſamen Nebenum-
ſtand, das ſogen. „Salatmachen“, wobei mit ſolcher Geſchwindigkeit die
Karten gemiſcht werden, daß die andern Spieler nicht Kontrolle ausüben
können. Hierauf wird die Ausſage des Lieutenants H. v. Schierſtedt ver
leſen. Staatsanwalt: Womit erklären Sie es, daß die Karten nach dem

Spiel verbrannt wurden Auch ſcheint es auf Sie kein ſehr
günſtiges Licht zu werfen, daß Sie die Karten ſtets ſelbſt mitführen.
Jm Hotel wäre das doch wohl nicht nothwendig. Lichtner: Jn
keinem Falle, wo ich mitſpielte, ſind die Karten verbrannt worden.
Staatsanwalt: Aber Fährle hat es gethan. Lichtner: Herr von
Schierſtedt hat ja ein ganzes Packet Karten mitgenommen. Vor-
ſitzender einfallend: Es waren nur zwei Karten. Lichtner:
Er habe dieſelben mit der Lupe unterſucht und nichts heraus
gefunden. Staatsanwalt: Derſelbe habe von dem Falſchſpielen
nichts verſtanden und die Karten auf der Jnnenſeite unterſucht.
Es entſpinnt ſich dann eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Staatsanwalt und dem Angeklagten. Letzterer ſtreitet die Möglichkeit
ab, daß Jemand ſämmtliche Karten im Spiel an einzelnen Merk-
malen kennen könnte. Er meinte, das müßte ſchon ein ſehr h
Spieler ſein, der mehr als 2—3 Karten ſich ſo merken könnte. Staats
anwalt: Nun, ein geübter Spieler ſind Sie le das können Sie
wohl nicht in Abrede ſtellen. Lichtner: Dann möge man mir den
Beweis erbringen, daß ich die Karten gekannt habe. Vorſitzender:
Wir ſind ja damit beſchäftigt, dieſen Beweis zu erbringen. Uebrigens
hat der in dieſem Falle gewiß ſachverſtändige Seemann dies auch
beſtätigt.

(Fortſetzung folgt.)

Diſtauzreiterei.
Der Dauerritt WienBerlin hat ſeiner Zeit nicht nur von den

Thierſchutzvereinen und anderen Geſellſchaften ſcharfen Tadel erfahren,
ſondern auch manche militäriſche Kreiſe wollen keinen Nutzen darin
erblicken. Dieſes Urtheil iſt durchaus falſch, denn durch den großen
Ritt ſind auf den verſchiedenſten Gebieten werthvolle Erfahrungen
gemacht worden, die für die Reiterei von Bedeutung ſind. Mehrere
der betheiligten Offiziere, vor allem Rittmeiſter v. Reitzenſtein, haben
ihre Erlebniſſe und Beobachtungen in kleinen Schriften niedergelegt
und auch von der Wiſſenſchaft iſt aus dem Dauerritt manche That
ſache gewonnen worden, die für die Pferdezucht Wichtigkeit hat. Vor
allem wurde wieder feſtgeſtellt, daß die Leiſtungsfähigkeit eines guten
Reiters und damit auch ſeines Pferdes außerordentlich groß iſt. Jm
letzten Winter ſind nun von jüngeren Ofſizieren der deutſchen Reiterei
unter den verſchiedenſten Witterungsverhältniſſen auf Grund ihnen
geſtellter ſtrategiſcher Erkundungsaufgaben große Ritte unternommen
worden, bei denen Entfernungen von mehreren hundert Kilometernzurückgelegt wurden, ohne vaß Mann und Roß Schaden genommen

hätten. Durchſchnittlich kamen beide friſch und munter zurück, der
Kilometer erforderte in der Regel 6—7 Minuten. eſchloſſene
Truppentheile ſind dagegen in Deutſchland bisher nur in
Krnag Maße zu derartigen Viannggn herangezogen worden.

on Königsberg nach Lyck hat eine kriegsſtarke wadron der

Staatsanwalt Das
der Ausſage des ieutenantk

dritten Kürgſſtere Ende Februar bei ſehr ſchlechtentd Wetter in
2797, Stunden 193 Kilometer durchritten und denſelben Weg,

mit größeren Ruhepauſen, wieder zurückgemacht. Jn
Rußland treibt man dieſen Dienſtzweig ſchon ſeit längerer Zeit mit
Erfolg und auch in J Verbänden. Beſonders gerühmt wird
dort immer ein Ritt der Kundſchafter des LeibgardeAtamanKoſaken
Regiments von Petersburg nach dem JmatraWaſſerfall und zurück,
455 km in 5 Tagen. Von 104 Pferden erreichten 99 den Ausgangs-
punkt wieder, 5 waren unterwegs lahm geworden. Die Halbblut-
pferde zeigten ſich den Steppenpferden an Ausdauer und Fügſamkeit
überlegen. Mit der Luſt am Reiten iſt es bekanntlich bei den Offi
ieren der ruſſiſchen Kavallerie übel beſtellt. Wir haben ſchon wiederv auf dieſen Punkt hingewieſen, der beſonders dadurch eine ſcharfe

eleuchtung erfährt, daß b ganz auffallend viele Offiziere an den

vorgeſchriebenen Wettrennen nicht betheiligen. Von 2587 Offizieren
der Kavallexrie und reitenden Artillerie nahmen 11 Prozent nicht
theil, in einer Diviſion ſogar 37 und bei einem Regiment 54. C
iſt nicht zu verwundern, wenn man dann auch von großen Reit
leiſtungen einzelner Offiziere wenig hört. Jm Februar wurde ein
mal von der Garde-Kavallerie auf private Anregung hin ein Ritt
über 100 Werſt 107 km gemacht, bei dem der Sieger 7 Stünden
17 Minuten brauchte. Die Kriegs Geſchichte kennt eine
Reihe roßartiger Leiſtungen einzelner Kavalleriſten wie
anzer ruppentheile in Dauer Ritten, aber nur ſorg-
ältige Schulung im Frieden kann die Sicherheit geben, daß erfor-

derlichenfalls die Anſprüche der höheren Führung erfüllt werden.
1866 legte z. B. am 30. Juni das 1. Garde-DragonerRegiment,
das nach 9 ſtündigem Marſch nur 3 Stunden Ruhe gehabt hatte,
in einem Tage 78 Km. zurück und am 1. Juli wieder 37 Km. Es
hatte die Verbindung mit der 2. Armee herzuſtellen. Die Meldung,
daß dies geſchehen ſei, brachte ein Offizier mit einem Unteroffizier
nach Gitſchin, ſie hatten in 26 Stunden einſchließlich 5 Stun-
den Ruhe 127 Km. durchritten. 150 ausgeſuchte Reiter des
6. Ulanenregiments, die am 15. Juli mit der Zerſtörung einer Bahn
ſtrecke beauftragt wurden, waren 21 Stunden im Sattel und legten
93 Km. zurück. Der Krieg von 1870/71 hat viele Gewaltritte auf
uweiſen, beſonders bei Erkundigungen und Meldungen. Die größte

Leiſtung eines geſchloſſenen Truppentheiles unter beſonders ſchwierigen
Verhältniſſen hat wohl eine DragonerSchwadron vom Werderſchen
Corps geliefert, die am 21. Januar, ohne zu halten, in 12 Stun-
n i Km. ritt, um die Verbindung mit dem 3. Armeekorps her
zuſtellen.

S

Predigt-Auzeigen.
Am Sonntag Rogate, den 29. April, predigen

Zu u. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Candidat Scheffen.
Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Mittags 12 Uhr Militär
gottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint.
D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confſirmirter Töchter bei
Diakonus Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, d.
29. April, Nachmittags 2 Uhr Diagkonus Grüneiſen. Zu St.
Ulrich: Vormittags ,9 Uhr im Bürgerſchulſagale Charlottenſtraße,
Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Wächtler. Einführung des Oberpredigers durch Herrn Superint.
D. Förſter. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diak.
Richter,* Abends 6 Uhr Derſelbe. Freitag, den 4. Mai, Vorm.
10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Diak. Richter.

Johanneskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer,
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 18/, Uhr Kinder-
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Lang. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde, Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8/, Uhr
Prof. D. Hering. u St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Stephanuskirche: Vör
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Jn der
ſtädt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Kath.
Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit
Homilie; 9 Uhr Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht. Dienstag, den 1. Mai Abends 71 Uhr Beginn
der Maiandacht; dieſelbe wird an allen Sonntagen, Dienstagen,
Donnerstagen und Sonnabenden Abends 7 Uhr im Monat Mai
hindurch fortgeſetzt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntag Vorm. 8 Uhr
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evan g Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag, den

29. April, Abends 7——9 Uhr im „Marthahaus,“ Sophienſtraße 7.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.

10 Uhr Leſegottesdienſt.
Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

4 Uhr Verſammlung der konf. Jünglinge.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm.

1/2 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 71 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Mittwoch, d. 2. Mai, Abends 8 Uhr Beginn der Maiandacht; ebenſo
an allen Montagen, Mittwochs und Freitagen im Monat Mai
Abends 8 Uhr Maiandacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormitta
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt,
darnach iſt liturg. Gottesdienſt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. April 1894.
u Der Organiſt Wilhelm Hoyermann, Bremenund Maria Mentzel, Markt 19. er Buchhalter Aloys Wiels,

Marienſtraße 23 und Anna Schmidt, Frieſenſtraße 3.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Emil Börner, Zenkerſtraße 15

und Hermine Wagner, Bechershof 9. Der Uhrmacher Heinrich Heckel,
Halle a. S. und Margarethe Witzel, Eisleben. Der Handlungsreiſende
Auguſt Lechl und Alma Barth, Leipzig. Der Portier Auguſt Hartung,Benkendorf und Wilhelmine Kinſch Sagisdorf. Der Schuhmacher

meiſter Deht Rixrath, Strenz Naundorf und Alma Kleemann, Baal-
berge. Der Schneidermeiſter Paul Werft, Breslau und Margarethe
Stoye, Halle a. S.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Schmidt, Am Kirchthor 26,
eine Tochter, Bertha Anna. Dem Ha Garen Auguſt Hinze,
Merſeburgerſtraße 19, ein Sohn, Otto Paul Gotthilf. Dem Gärtner
Karl Henneberg, MerſeburgertChauſſee 4, Zwill., Anna Gertrud und
Karl Richard. Dem ehg Karl Hüffner, Trödel 20, eine Tochter,
Paula Gertrud. Dem Bremſer Adolf Fiege, Krukenbergſtraße 17,ein Walther Kurt. Dem Vorarbeiter Paul Bogaſo Kruken

bergſtraße 12, eine Tochter, Eliſabeth Margarethe Dem
Opernſänger Hermann Bachmann, Parkſtraße 7, eine Tochter. Dem

Hermann Walter, Scharrenſtraße 5, eine Tochter,
liſabeth. Dem Kaufmann Mar Liſſack, Jägerplatz 8, ein Sohn,

Thilo Hugo Otto. Dem Schriftſetzer Oskar et Thorſtraße 18,
eine Tochter, Hedwig Gertrud Charlotte. Dem Kellner Ferdinand
Schneider, Flei rege 39, ein 5 Alfred Kurt. Dem Maſchinenloſſer Max Meier, eigen e 8, ein Sohn, Eduard Friedrich

ax. Dem Bäckermeiſter Reinhard Lehmann, Bernburgerſtraße 16,

eine Tochter, Louiſe Marie. Dem Kaufmann Guſtav Petzold,
Schwetſchkeſtraße 18, eine Tochter, Anna Jda. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Der Nagelſchmiedemeiſter Eduard Moye, 60 Jahre,
Gr. Brauhausſtraße 18. Des Kaufmann Richard Neumann Sohn
Rudolf, 7 Mon., Am Kirchthor 26. Des Opernfänger Hermann
Bachmann Tochter, 10 Stunden, 6. Der Arbeiter Gott-
ried Börner, 81 Jahre, Klinik. Der Häuer Louis Kohl, 40 Jahre,
ahnhofſtraße 11. Des Bauunternehmer Karl' Wasmuth Tochter,

todtgeb., Reilſtraße 123.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 24. April.
Aufgeboten: Der Handarbeiter H. F. Zimmermann und A.

E. Thiclicke, Auguſtſtraße 53. Der Zimmermann. H. J. M. Heſſe
und M. Vogler, Reilſtraße 40. und Trothaſcheſtraße 25. Der Handarbeiter F. 4 F. Schulze und J. E. Dreyer, Wittekindſtraße 32. und
Ränzelgaſſe 2. Der Schmied G. W. G. Mecke und V E. Wallies

eb. Granſee, Burgſtraße 15 a. Der Schloſſer E. H. Remus und S.W Klemm, Halle und Landsberg.
Eheſchlieſenngen: Der Eiſendreher F. A. Haße und L. Keine,

r 7. Der Glaſer F. E. Köhler und E. H. H. Jnlius,
Hoheſtraße 19 und Triftſtraße 9.

Geboren Dem Lehrer F. A. Sack ein Sohn Burgſtraße 16.
Eine unehel. Tochter, Gr. Brunnenſtraße 31. Dem Fabrikarbeiter
F. W. Reiter eine Tochter Gr. Bruunenſtraße 36. Dem Schmied
F. G. K. Sachſe eine Tochter, Auguſtſtraße 8. Dem Zimmermann
H. M. Brode eine Tochter, Wittekindſtraße 39. Dem Bäcker G. E.

eine Tochter, Triftſtraße 31. Dem Eiſendreher M. C. G.
trähle ein Sohn, Burgſtraße 13.

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 1 Monat, Eichendorffſtr. 38.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Frau Oekonomie-Rath Knauer aus Gröbers Scheele

und Frau, Oberſtlieutenant aus Naumburg. Scheele, Avantageur aus Magdeburg. Arzt
Dr. Vangehr und Frau aus Tilſit. Direktor Nettwaäld und Frau nebſt Tochter aus Prag.
Fabrikbeſizer Franke aus Berlin. Bergingenieur Scheele und Frau aus Eisleben. Scheele,
Premierlieutenant aus Magdeburg. Paſtor Scheele und Jngentieur Bauernſchäfer, beide
aus Quedlinburg. Gutsbeſitzer Schliephake aus Biederlahe. Mende und Frl. Tochter aus
Karlsruhe. Redakteur Hoffmann und Frau aus Leipzig. Fabrikant Reyers aus Rocholt
Arzt Dr. Brauns aus Wiesbaden. Kade, Major aus Aſchaffenburg. Gerichts-Afſeſſor
Pfaffe und Frau aus Erfurt. Frau Profeſſor von Wyß aus Vern. Gutsbeſitzer Vörllie
aus Neugattersleben. Meyer, Wolff und Schindler, ſämmtlich aus Berlin, Fraenkel aus
Mainz, Praſt aus Wernigerode, Kayſer, Kluck und Gotzmann, ſämmtlich aus Magdeburg,
Kopp aus Breslau, Pandina aus Dresden, Wortmann aus Großbreitenbach.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer Fr. Schirmer aus Neuhaus.
Rentiere: Frau E. Meeths und Frl. Seifert, beide aus Wiesbaden. Inſpektor M. Friedrich
aus Hamburg. Kaufleute: Hugo Spangenberg aus Hanau a. M., Eugen Wildt, Edm.
Zareck, A. Herrmann, Joh. Lehn, Paul Roßdeutſcher, Rob. Noßke und Hoffmannn, ſämmtlich
aus Berlin, Fr. Becker aus Pforzheim, Brünnecke aus Magdeburg, A. Gans aus Bielkefeld,
Adolph Jaeger aus Mülhauſen t. Elſ., H. Scholle ans Bremen, Nob. GEeißler und Theodor
Haake aus Frankfurt a. M., J. de Vries ans Aachen, E. Wollſcht aus Leipzig, von Endert
aus Aachen.

Grand Hotel. Georg Müller aus Hamburg. B. Churschill aus London. Long
mann aus Breslau. von Harleſſen aus Hannover. Kalerem aus Hildesheim. Bruno
Schulze aus Freiberg i. S. Fr. Gandke aus Wien. Gobel und Frau aus Stendal.
Chefredakteur Marian aus Berlin. Gerhard Koch aus Magdeburg. Julius Zweig aus
Berlin. Berthold aus Remſcheid. Alfr. Schlieper aus Dortmund. Direktor Urban aus
Eger. Hamert aus Neuhaldensleben. Dr. Richards aus Wien. Kaufleute: H. Fiſcher
und Strauß, beide aus Dresden, Briche aus Berlin, Tauſſen aus Utrecht.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

3 ity verliert ſeinen Reiz und GeDas gchönste Frauen- Antlitz fälligkeit, wenn der Teint
nicht klar, wenn die Haut rauh, riſſig oder geröthet iſt. Dieſe Er
ſcheinungen ſind meiſt die Folge des Gebrauchs minderwerthiger
Füllſeifen. Nicht dringend genug kann daher jeder Dame die be
währte Boering's Seife mit der Kule empfohlen werden;
letztere iſt in Qualität und Milde derart, daß, wer ſich mit dieſer
Seife wäſcht, obige Erſcheinungen nicht zu befürchten hat. Für 40 Pfg.

überall käuflich. 12449
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 30. April er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Petition von Anwohnern der Grünſtraße Niederſchlagung

von Straßenausbaukoſten betreffend. 2. Anträge die Wegebaulagſt
betreffend. 3. Pflaſterung an der Ecke der Schiller und Ackerſtraße.
4. Verſtärkung der Etatpoſition 246 Kap. XI. D. IV. 5. Feſtſtellung
des Haushaltsplanes der Desinfektionsanſtalt für 1894/95. 6. Nach
bewilligung von Mitteln für die Verabreichung warmen Frühſtücks
an arme Schulkinder. 7. Einleitung des Enteignungsverfahrens
wegen des vom Grundſtück Große Steinſtraße 86 zur Straße ent-
fallenden Terrains. 8. Ueberlaſſung von Land an den Verein für
Kohlenberghau und Brikettfabrikation zu bergbaulichen Ware
9. Interpellation Anſtellungsverhältniſſe der bei der Höheren Mädchen
ſchule amtirenden Lehrer betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 11. Befinden

über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl.
12. Wahl eines g. n für den 11. Bezirk. 13. Definitive
Anſtellung eines Polizei Sergeanten. 14. Penſionirung eines Be
amten. 15. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

u C EgßE4a„S* S ß) t ”n“—“

Sommer-
Waschhkleiderstoffe

[12487empfiehlt

im grossen Sortimenten

t. C. Weddy-Pöniehe.

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein Proſpektder XIV. Großen Jnowrazlawer Pferde Verlooſung

bei. Der Preis des Looſes beträgt nur 1 Mark das
Stück. 11 Looſe koſten uur 10 Mark. Beſtellungen
werden baldigſt erbeten da Loosvorrath nur gering iſt.
F. A. Schrader, Hannover, Gr. Padhofſtraße 29.
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Aniverſal-Hohnermaſſe l,
Büchſe 80 und ausgewogen für
LinoleumMöbel und alle ußböven

Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Kegelſpiele
Pockholzkugeln

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Taube,
Drechslermeiſter, Kl. Sandberg Nr. 4.

[[-„JWZJ-

Inhaber: Ado Hofmann.

parterre u. I. Ntage-

Alle hier anwesenden a. H. a, H. u. i. a, C. B. i. a. O. B
des H. K. S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. O. zu dem am

Dienstag, den 1. Mai S h. e. t. üm

Neuen Theater
stattſind enden

8. O. Antritts-Commers
ergebenst einzuladen [12455

Der S. C. zu Halle a/S.
Das präsidirende Corps Guestphalia.““

Königsberger Pferde- Lotterie

Gesri i ündet 1865.

1 Gtoethestrasse L,

v e h h e h ö e h h bes

in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. Heilkräftige Sool-
quellen zu Trink- und Badekuren. Eisenmoor- und hydroelektrischeBäder, medicin. Bäder jeder Art. z

Indication: Skrophulose, Rheumatismus, Lähmungen, Gicht, Gallen-steine, Hautkrankheiten, Schwächezustände, Reconvalescenz etc. Vor- 83

zügliche Heilerfolge bei [12489chron. Frauen- und Nervenleiden.
Kaltwasserhehandiung. Diätetisohe, elektrische u. Massage-Kuren.
Saison vom 1. Mai bis Ende Sept. Kurarzt: Dr. Th. Lange. 8

Prospekte durch die Bade- Direction
B. D.e e e e e a lSprenge Rink e

[12488

S e

rpun
4t4,

empfehlen

Täglich frisch gestochenen Spargel,
prima Pfund 80 Pe., Mittel 60 PCg., Suppen- 35 P.

So lebende Taſelkrebse,
Möveneier, junge Vierläünder Gänse und Enten,FFEö Ppoularden, Poulets, ital. und Hamb. Kücken.

Wein- u. Frühstücksstube.
Schlesischen Streuselkuchen,

wunderbar schmeckendes Tafelgebäck
Sp. Majestät des Kaisers,

Berliner Napfkuchem,
(das feinſte Gebäck, welches überhaupt exiſtirt),
v geriebene Napfkuchen mit Vanille-

guſß.
kuchen angefertigt.

Ferner, um meinen werthen Kunden etwas Gutes
zu bieten

Täglich fräüschen
italienisch. Pflaumen- u. Apfelkuchen
von vortrefflichem Geſchmack, ſowie eine große Ans-
wahl der feinſten Gebäcke empfiehlt [12420

Carl Koch, Herreufraße l.
Fernsprecher 531.

F Dauerhafte Gummi-Gartenschiäuche S
empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen 12462

Carl Schwanitz, Gunmmiwerke, Berlin.
Filiale: Max Reschlke, naricnu2.

Buchfü ührun s-Lehranſtalt
Grninit für n de et e ere r ſo ar eV Auf Wunſch Penſion im Hauſe und en ein. r T
Für ven Inſeratentheil verentwortlich: Director Louis Lehmann.

Widdelcing 9
Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. Saale

W J

Winkergarten-

I Tkegter.
J Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.
Nur noch bis zum 30. d. Mts.

das mit großem Beifall aufs genommene Programm:

Derbeſte Equilibriſt u. Jong-
leur der wart

Henry TayloDie urkomiſche LWdlomime

Fatalitäten in der Küche.
Das Modell Adonis.
Rionde und Runge,

Parodiſten.
Geſchwiſter Roger,

Duettiſtinnen.
CSoniſa Fenor,

Koſtüm Soubrette.
Avello-Trounupe,Produktion an den Ketten.

AIſonso-Troupe,
Pantomimiſten.

Großer Facherfolg d. urkomiſchen

Messer Veldo t
mit komiſchen Sihlagern.

Anfang S Uhr.
Avis:.! Am Montag, den 30. April

Abſchieds Auftreten der geſammte
Specialitäten und gleichzeitig

Schluß der Saiſon.
Die Direktion.

no r 7 r ane r

Ansmürtige Theater.
un e Sonnabendetzte ar Die Jung-frau von Orleans; onntag: Inbe

ſtimmt.
Leirzig. Neues Theater. Sonnabend:

e Belagerung Leipzigs AltesSee Sonnabend: Der Waffen
mied

Deſſan. Hoftheater. Sonnabend:Lohengrin. Schluß pet

giſonWeimar Hoftheater. Sonnabend
Jenſeits von Gut u. Böſe; Sonntag:

Matzkuchen nach Art der Dresdner Sahnen-

Czar und Zimmermann.

Sing- AKkndl.
Sonnabend 6 Uhr Kebung Volks

ſchule. L'Allegro von Händel. Anmeld.
bei Reuble, Schillerſtr. 55, V. 10--11.

ExportTafelBier,
feinſte Qualität, 30 Fl. C. 3 frei
Haus, echt bei [12450
Vinil Voigt, Bierhandlung,

Burgſtr. 19. Fernſprecher 333.

Spiele und
Beſchäftigungsmittel

für Kinder im Freien!
Kaſtenwagen!
Leiterwagen!

Sportwagen, à 750 Mt.
Karren!

Gartengeräthe!?
Sandſpielzeug!

Botaniſirtrommeln:
Treibreifen

Rackets und Croquets
in größter Auswahl. [12451

Albin Hentze24 Schmeerſtr. 24.

die Expedition dieſer Zeitung ſowie t

Echt Enyheene, Brüssels und Tournay-Velours in den

vorzügſichsten Farhbenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten, Kirchen etc.

speciell für die Virma gearbeitet.
Ssmyrnateppfche

Deutsches Fabrikat der ersten Firmen.
kehte Porsische leppiche und Vorhänge in vorzög hohen T

Suluß der Saiſon 30. April.

Hugo Nehab,

(1 Meter lang, 50 Pf. p. Sküch.

Günſgſte aller Pferdeloueerien- weil weniger Looſe e u. verhältnißmäßig mehr und bessere

Hauptgewinne
Gewinne:

empfiehlt

[11372

10 compl. bespannte Vauipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostpreussische Pferde ſowie 2443 massiäve

e Silbergegenstände, Looſe à 1 c. (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)
ooſe für 10 die General Agentur n Leo

Wol Königsberg i. Pr., hJ

nur reizende Neuheiten,
größte Auswahl am Plake,

ſowie alle Luxus- und Bedarfskorb-
waaren zu wirklich billigſten Preiſen.

Albert Schmidt,
Gr. Steinſtraße 41, Nähe Walhalla,

Halle a. S.

Anfertigung
feinerer Herren- Garderobe nach Maass

zu müässiägen Preisen unter Leitung eines ersten Zuschneiders.
Grosse Auswahl geschmackvoller Sto e

Für die Frühjahrs-Saison,.

Herm. Ooetting,
[12160

uorren,

Das Haleſte Fuhrrider- Deypot

Martinsſtraße II, empfiehlt:

Rover
Knaben- und Mädehen-Rorver mit Kugellager 75 Mark.

KindereDreiräder von G 6

I Rover aI Hochrädier mit 9 e vr
Erſatztheile und ſämmtliche Utenfilien für den Fahrradſport.

Reparaturen prompt und
J. Ed. Peuschel, Concurs-Verwalter.

mit Kiſſenreifen von

100 Mk. an.

G Mark an, ferner:

billigſt. [12479

per de für r
ch und Linoleum,27 öt. üitihirahe 27

(geradeüber dem „Goldnen Schiffchen“)
empfiehlt in großer Auswahl:

Gummiwirilveiaſts-
Gummmi-zchürnen e

Kindersohirzen
Gummi hellen und dunklen

von 30 Pf.
an p. St.

Gumwi- re
Markttaschen

Pf. an p. St.Hosenträger,

Gummi Qualität, für
Herren und Knaben

Wachstuch-Keſter

für große und kleine e aſſend,
in reizenden hellen u. dunklen Muſtern,

r f. Du can p.

Betteinlagen,

Gummi und ohne Leder-
r ringsherum v.

von 50 Pf. an.

Reſter, für Küthentiſche paſſend,

Läufer

von t anweno an
Role

zu Sreiſgerten

Iänoleum-

ILänoleum-
Länoleum-
Auf Firma bitte genan T Toten

[12482

Aetrach, Caviar
vom Prühjahrsfang

in hochfeiner Qualität
empfehlen [12461

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstrasse 60.

t Condenſirte Milch,
B. 65 4. G. Zeisäng, Kleinſchm.

Ich ümmpfe
bis auf Weiteres jeden Mittwoch
und Sonnabend 3 Uhr.

J Dr, Bäumler.

Ich ümpfe
privatim Mittwochs u. Sonn-
abends 2 Uhr bis mit 5. Mai.

Dr. Schmid-Monnard,

Ich ümmn
jeden Mittwoch u.
von 2 his 3 Uhr.

Dr. P. Herzfeld,
Leipzigerstr. 10.

Gegen Haus- und Feldmänſe.
Sehr ſtark vergiſteten

Weizen und Hafer, ſowie [1245
Dr. Löffler's Mäusebacillus

empfiehlt

Waffen
velde e ch d2c. c. ſucht zu
hohe Preiſe dafür e h b i z

C. Hübenthal,
Büchfſenmacher,

Georg Zeising.

Leipzigerſtr. 86, Ecke d. Gr. Brauhausſtr.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit I Beſſage.
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Das

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 196 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 27. April 1894.

Zum Jnbilänm der Univerſität Halle.
x

G. Schon für den vorigen Zeitraum galt die Bemerkung, daß
in dem Lehrkörper der Univerſität die anfänglich ſo er

und ſo fruchtbare Uebereinſtimmung in den ſittlichreligiöſen
lnſchauungen und die hieraus fließende Verwandtſchaft der akademi

ſchen Beſtrebungen ſich allmählich verdunkelte und daß hiermit ihre
ſammelnde und erziehende Wirkſamkeit geſchwächt wurde. Dieſe zer
ſtreuende Bewegung ſetzte ſich in unſerem Abſchnitt namentlich ſeit1750 in raſcherem Schritte und vollerem Maße fort. Die juriſti-

ſche Fakultät verlor ihre vornehme Stellung und ihren groß
artigen Einfluß, welcher nicht nur nach außen eine ſtarke Anziehungs
kraft geübt, ſondern auch innerhalb der Univerſität auf Lehrgebiete
anderer Fakultäten 9 B. auf die Geſchichte beſtimmt eingewirkthatte. Der neue Geiſ der Halleſchen Theol o gie, wie begründet
immer ſein Erwachen, war nicht dazu angethan, um die Kräfte wieder
nach gemeinſamen und idealen Zielen zu ſtrecken; an die Stelle der
e Mediziner von hoher Denkungsart und allgemeiner
uffaſſung traten Fachmänner, wie Juncker, ſehr ſchätzenswerth

als Aerzte und Lehrer und unentbehrlich für den Ausbau ihres
achs, auf welches ſie ſich aber mehr beſchränken mußten, als für das
eſammtleben der Univerſität in jener Zeit erſprießlich war. Die

Wolffſche Philoſophie hatte ihre Eigenart und ihre feſſelnde
Kraft erſchöpft und diente in ihren Ausläufern den Zwecken der Auf-
klärung und einer allgemeinen Glücksſeligkeitslehre, recht geeignet,um die Menſchheit in Zufrievenheit mit ſich, mit ihren Beſtrebungen

und Fortſchritten zu wiegen, daneben aber von den harten Forde
rungen der Wiſſenſchaft abzuwenden. Die ſchon früher erkannte und
von Friedrich dem Großen klar erkannte Aufgabe, in den Hu-
manitätsſtudien den Boden für die allen Fakultäten gemein-
ſame und gleich nothwendige Vorbildung wieder zu gewinnen und
hiermit die eigentliche Bedeutung der alten Artiſtenfakultät herzu-ſtellen, ſollte eine glückliche Löſung noch nicht finden, weil die fur

ſie berufenen Männer ihr entweder nur mit halber Kraft und ohne
ausreichende fachmänniſche Gelehrſamkeit zugewandt waren, wie
i H. Schulze, oder gar weil ihnen für ein ſo hohes

iel die ſittliche Kraft und Hingebung mangelte, wie bei Philippi
und Klotz. Ja, es fehlte nicht an kleinen Geiſtern, welche ganz im
Gegenſatz dortiger akademiſcher Ueberlieferung bei geringer Zuhörer-
zahl kein Gefallen an ihrer Vorleſungspflicht zeigten, wie Urſinus
und Supprian. Jndeß blieben dieſe doch die Ausnahme der
Hauptſchaden war, daß anſtatt des früheren häufig einſeitigen und
unbequemen, aber kräftigen und erweckenden Ringens nach hoher und
gleichartiger Geiſtesbildung die Neigung ſich auf das leicht Verſtänd-
liche, Nützliche, Verwendbare richtete. Hiermit bereitete ſich eine Zer
ſplitterung der Arbeiten vor, welche ſchließlich auch die Profeſſoren
von einander entfernte, ja bei manchen in Lockerung der geiſtigen und
ſittlichen Zucht und Gewiſſenhaftigkeit überging. Letzteres war be
ſonders der Fall bei dem Profeſſor der Rechte Hofrath Sperlette
und dem Profeſſor der Beredſamkeit Sellius, die beide wegen
ihres wüſten Lebens ſchließlich abgeſetzt und aus Halle verwieſen
werden mußten.

Was die Studenten angeht, ſo läßt ſich auch für unſern
Zeitraum nur die Zahl der jährlich Eingeſchriebenen, nicht aber ihre
Geſammtzahl in den einzelnen Jahren mit Sicherheit ermitteln. Doch
wird ſich der jährliche Beſuch auf etwa 1400--1600 Studenten be
laufen haben. Seit der Mitte des Jahrhunderts nahm derſelbe in
deß nicht unerheblich und ſtetig ab, woran das Emporwachſen
Göttingens und die ungünſtige Ergänzung des Halleſchen Lehrkörpers
gleichen Theil haben mochten. Auch die mehrfache Heimſuchung der
Stadt während des ſiebenjährigen Krieges wird zu dieſem Rückgangbeigetragen haben. Am Schuß des Jahres 1775 war noch ein Be-

ſtand von 977 Studenten, unter ihnen 538 Theologen, 402 Juriſten
und 37 Mediziner, vorhanden die geleſen wurden auch damals
noch nicht beſonders gezählt. Von dem Betragen, namentlich von
dem öffentlichen Auftreten der Studenten, wird mancherlei Anſtößiges
erzählt insbeſondre gaben der Prorektoratswechſel, bei welchem man
ſeine Zu und Abneigung gegen das ſcheidende und kommende Haupt
der Univerſität öffentlich kund that, und andererſeits die Reibereien
der Studenten mit dem Anhaltiſchen Regiment, welches in Halle
lag, Anlaß zu manchen Straßenunruühen. Es iſt ferner ſchon
erwähnt, daß die Univerſität in den theatraliſchen
Darſtellungen und dem hiermit veranlaßten bald allzufreund-
lichen bald lärmenden Verkehr der Studenten mit den Schauſpielern
eine Gefahr für die akademiſche Zucht und Sitte ſah. Sie hat auch
wirklich mehrmals die Zulaſſung ſolcher Truppen von dem Weich
bilde Halles abgewehrt. Das Glück sſpiel, namentlich Baſſette,
Landsknecht und Pharao war den Studenten ſtreng unterſagt. Gegen
das Ende unſres Zeitraums regten ſich auch die ſtudentiſchen
Verbindungen wieder ihre Aufhebung wurde durch einen Erlaß
der Obercuratoren vom Jahre 1767 ſehr gebilligt. Die Zweikämpfe
ſcheinen gleichwohl in jener Zeit ziemlich häufig geweſen zu ſein
r weiſt ſowohl das an die Barbiere ergangene Verbot heim-
lich Wunden zu verbinden, als die Klage der Univerſität 1748 über
die Vernachläſſigung des früher ergangenen ſtrengen Duellmandats
hin. Weit ſchlimmer war, daß die Univerſität zu derſelben Zeit auch
Klage gegen die zahlreichen verdächtigen Schankſtätten und Billard-
r erheben mußte, in denen die Studenten zur Unzucht verführt
würden.

Der Aufſichts behörde entging nicht, daß die Univerſität
allmählich manches von ihrer urſprünglichen Kraft und Friſche ein
büßte; zudem liefen über ihre wirklichen und angeblichen Mängel
mehrfache Klagen ein ſei es von der nach Magdeburg verlegten Re-
gierung, welche ſich noch immer nicht von ihrer früheren Scheelſucht
und dem Aerger über ihre verminderten Befugniſſe losmachen wollte,
oder von der Stadt Halle, welche ihre erſte thörichte Abneigung
allerdings überwunden und in der jungen Hochſchule eine ergiebige
Einnahmequelle erkannt hatte gerade deshalb aber nach einem
reichlicheren Erguſſe derſelben begierig war. Das Obereuratorium
veranſtaltete ſonach wiederholt gründliche Erörterungen und Prü-
fungen des geſammten akademiſchen Zuſtandes, von
denen beſonders drei, nämlich die in den Jahren 1730, 1748 und
1768 ſtattgefundenen, eingehend und umfaſſend ſich geſtalteten. Un
zweifelhaft hat vor Allem die letztgenannte Prüfung manchen
Schaden in der Verwaltung der Univerſität und auch in dem innern Be
triebe ihres Unterrichts aufgedeckt, auch zur Beſeitigung der Uebelſtände,

wennſchon nicht in dem gehofften Umfange beigetragen. Namentlich
ließ ſich nicht erwarten, daß die allzu zahlreich entdecken Lücken in
der Wahl der Lehrfächer mit den vorhandenen theils mittelmäßigen,
theils anders gerichteten Profeſſoren gedeckt werden konnten. Andere
beſonders drückende Uebel, welche ſowohl in der unzweckmäßigen Zu
ſammenſetzung des Lehrkörpers und in der kärglichen Beſoldung der
meiſten Profeſſoren als in dem überaus elenden Zuſtande der aka
demiſchen Hilfsanſtalten hervorgetreten waren, beſtanden leider fort
und fanden der re nach ihre Heilung erſt, als unter den
folgenden Königen der Univerſität reichere Mittel gewährt wurden.
Auf die akademiſchen Zuſtände hatten auch die Schickſale der Stadt

lle während des ſiebenjährigen Krieges Einfluß. Mehrere
ale wurde Halle von den feindlichen Heeren, bald Franzoſen, bald

Oeſterreichern und Reichstruppen, eingenommen und wochenlang mit
Einquartierung und ſchwerer Brrr anng belegt, theilweiſe ſelbſtz ndert. Dierveng wurden wiederholt die Vorleſungen unter

ochen, die akade miſche Zucht gelockert, auch die Zahl der Beſucher

verringert. Die Juriſten Flöcke und Carrach, erſterer wohl
wegen ſeiner Eigenſchaft als Direktor der Univerſität, wurden 1759
als Geißeln in die Gefangenſchaft geſchleppt, vermuthlich als Bürgen

eine der Univerſität als ſolcher auferlegte Schatzung von
000 Thalern, welche indeß nicht beigetrieben zu ſein ſcheint, auch

nicht wohl erhoben werden konnte, da die Univerſität, mit Ausnahme
der zum Unterhalt des theologiſchen Seminars dienenden beiden
Landgüter, eigenes Vermögen nicht beſaß. Abgeſehen von dem, was
die Profeſſoren freiwillig zur Erleichterung der ſchwer bedrängten
Stadt beitrugen, wurde der akademiſche Lehrkörper 1760 von dem
Feinde mit einer Beiſteuer von 1500 Thalern belaſtet. Die Uni
verſität hatte freilich ihre vaterländiſche Geſinnung nie
verleugnet und ihrer begeiſterten nhängiatgt an den großen König
gelegentlich lauten Ausdruck gegeben. Rach dem ſchlachten und ſieg
reichen Jahre 1757 beging ſie ſeinen Geburtstag in ungewöhnlicher
Feier, zu welcher vor allen die Schleſier unter den Studenten angeregt
und beigetragen hatten. Dieſe traten als Landsmannſchaft auf, ſie
bildeten das Geleit des Prorektors und der Profeſſoren in die Aulag,
und einer von ihnen, ein Freiherr von Lyuncker, pries in
der Feſtrede unter dem friſchen Glanze der Leuthener Schlacht den
König als Erretter ihres Vaterlandes. Ein Fackelzug und die Er
leuchtung des mit allegoriſchen Bildern und Jnſchriften verzierten
anſehnlichen Maderweiß'ſchen Hauſes auf dem Großen Berlin beſchloß
das Feſt, dem ſich Tags darauf noch ein Feſtball anreihte.

„;„;J C 77
Halleſche Lokalnachrichten vom 27. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

T Der I. kommunale Wahlbezirksverein nahm
in ſeiner geſtern Abend in Fr. Kohl's Gaſtwirthſchaft abgehaltenen
Monatsverſammlung zunächſt einen höchſt intereſſanten Vortrag eines
mit den hieſigen Verhältniſſen genau vertrauten Mitgliedes über die
Verwendung der „Moritzburg“ zu Kuünſtzweckenentgegen. Redner war der Anſicht. daß ſich die alte Feſte ſehr wohl

zur Aufnahme der hieſigen Kunſtmuſeen, nämlich des ſtädtiſchen
Muſeums, der Sammlungen des Kunſtgewerbevereins und des
ProvinzialMuſeums eigne und daß ſich die Ausbauung derſelben
nach dieſer Richtung hin wohl ausführen laſſe. Wenn die ſtädtiſchen
Behörden ſich dafür erwärmen könnten, die vorgeſehene Summe aus
dem Rentier Joh. Schmidt'ſchen Legate zur Crbauung eines Halleſchen
Kunſtmuſeums zum Ausbau der Moritzburg mit zu verwenden, wenn
ferner die Provinzialverwaltung um eine entſprechende Beihülfe dazu
gebeten und ſonſt Privatperſonen zum gleichen Zweck herangezogen
würden, ſo würde fich der gewiß ideale Gedanke, die Moritzburg
als Kunſtinſtitut einzurichten, in abſehbarer Zeit verwirklichen laſſen.
Sollte, wie nun zu erwarten ſtehe, Se. Majeſtät der Kaiſer bei Ge-
legenheit des Univerſitätsjubiläums nach hier kommen und, was
vorauszuſehen, auch die Moritzburg in Augenſchein nehmen, ſo würde
man eventuell Gelegenheit finden, Se. Majeſtät für das Projekt zu
intereſſiren. Von der Veranſtaltung einer Lotterie zur Aufbringung
der Gelder müſſe man von vornherein abſehen, da der Kaiſer für
eine ſolche Geldaufbringung bekanntlich Sympathien nicht
beſitze. Die Koſten der Einrichtung der Mhoritz-
burg zur Aufnahme gedachter Muſſeen veranſchlagte
Redner auf 400 000 Die Anweſenden zollten dem Redner für
ſeine ſehr bemerkenswerthen Mittheilungen beſten Dank. Sodann
ließ ſich Herr Rechtsanwalt Dr. Kutznitzki über das neue Ein
kommenſteuergeſetz aus und gab in der folgenden Beſprechung hierüber
bemerkenswerthe Aufklärungen. Die Verſammlung konnte ſich
nicht dafür entſcheiden den Petitionen der Hoteliers Leiſtner und
Stünkel am Riebeckplatz bezüglich der Verbreiterung des Trottoirs
vor ihren Grundſtücken zwecks Anlage von Veranden zu Bewirth-
ſchaftungszwecken zuzuſtimmen, da ſich die Konſequenzen, die eine
ſolche Erlaubniß im Gefolge haben könne, nicht abſehen laſſen.
Auch mit der angeregten Jdee, das Händelhaus in der
Nicolagiſtraße zur Umgeſtaltung in ein Künſtlerheim anzukaufen,
konnte ſich die Verſammlung nicht erwärmen. Bei Beſprechung
über die Verbindungsbahn Sophienhafen-Staats-
bahnhof wurde bemerkt, daß ſich bei den Abmachungen zwiſchen
Magiſtrat und Bahngeſellſchaft verſchiedentlich Mängel, ſo namentlich
bei den Frachttarifabmachungen herausgeſtellt hätten, daß auch bei
Vergebung der Materiallieferungen nicht mit der Sorgfalt verfahren
wäre, wie man es wohl erwarten könnte. So ſollen z. V. alte Holz-
ſchwellen beim Legen der Geleiſe mit verwendet worden ſein,
Zum Schluß wurde der ſchlechte Zuſtand des Weges nach dem
Bahnpoſtgebäude gerügt und der Vorſtand gebeten, dieſerhalb
beim Magiſtrat vorſtellig zu werden.

Im natur wiſſenſchaftlichen Verein, der geſtern
ſeine erſte Sitzung im Sommerhalbjahr abhielt, machte Herr Dr.

„Bran des zunächſt im Hinblick auf den für nächſten Sonntag von
Herrn Prof. Dr. v. Fritſch für ſeine Hörer und auch für die Ver
einsmitglieder geplanten Ausflug nach dem Salzigen
See Mittheilungen über die Pumpſtation ſowie die zur Verſorgung
der Ufer-Dörfer mit Trink- und Wirthſchaftswaſſer errichteten An
lagen. Derſelbe Redner legte dann einen Zweig vor, an dem ſich
vor einigen Tagen nur Honigthau-Flecken gezeigt hatten,
ohne daß Blattläuſe ſichtbar geweſen wären, die aber jetzt in großer
Zahl ſich an den Zweigen zeigen es liegt hier ein Fall vor, der be
weiſt, daß gewiß vielfach, beſonders aber von Leuten, die nicht ge
wohnt ſind, genau zu beobachten, die noch wenig entwickelten Thiere,
welche ſicher als die Erzeuger des Honigthaues zu betrachten ſind,
überſehen werden. Weiter legte Herr Dr. Brandes mehrere leere
Schmetterlings-Puppen-Hülſen und zwar vom Kohl-
weißling vor, welche die Anpaſſung der Thiere an das
Licht, in dem ſie ſich entwickeln, erkennen ließen. Die
Hülſen ſtammten von Puppen, von denen die eine unter rothem, die
andere unter blauen Glas, die dritte unter über einander gelegten rothen
und blauem Glasſtreifen aus der Raupe hervorgegangen war die Hülſen
zeigten dem entſprechend einen gelinden rothen, blauen oder violetten
Schein. Derſelbe Redner zeigte dann, daß der Kohlweißling
trotz ſeiner auffälligen Flügelfärbung, den ſchwarzen Flecken auf
weißem Grunde, doch eine Schutzfärbung hat, indem in der
Ruheſtellung durch Uebergreifen der Unterflügel über die Oberflügel,
von denen nur ein grünlichgelber Rand ſichtbar bleibt, das ganze
Thier gelbgrün erſcheint und ſo ſich wenig von Pflanzen abhebt,
wodurch dem eiten im Frühjahr beſonders gegen Spinnen
und ähnliche Thiere ein Schutz gegeben iſt. Auch das Tag-
De enauge hat trotz ſeiner intenſiven Färbung der Flügel

berſeite eine ſolche Schutzfarbe und Schutzſtell ung, durch
welche es das Anſehen eines bräunlichen welken Blattes t
An dieſe Mittheilung knüpfte ſich eine längere, auf das Auftreten
einer Schutzfärhung und ähnliche Erſcheinungen bei verſchiedenen
Thieren bezügliche Beſprechung. Bei derſelben wurden u. A. auf die
Anpaſſung der Schollen in ihrer Färbung und die-
jenige des Meeresgrundes hinwieſen, ſowie auf eigenartige
Reizerſcheinung aufmerkſam gemacht, daß der Laubfroſch,der wie Laub und Waſſerfroſch durch das Vorhandenſein einer gelben

und einer braunſchwarzen Farbkörnchenſchicht über einander in ſeiner
Haut ſich leicht der Farbe ſeiner Umgebung anpaßt, ſichauch dunkler färbt, wenn man ihn auf eine rauhe Fräche z. B. ein

eines Drahtgewebe bringt, dagegen heller, wenn es auf eine glatte
äche z. B. eine Glasplatte geſetzt wird. Herr Prof. Dr. von
ritſch legte dann eine Anzahl von Herrn Prof. Dr. Luedecke

hiſcher Aufnahmen aus der Kies-gemachter photograp
Diemitz und Mötzlichgrube am Goldberg zwiſchen

vor. Dieſelben zeigen, während der vor Kurzem herrſchenden
trockenen Zeit angefertigt, wo der Wind den Sand aus
den Lehmmaſſen heraus getrieben hatte, die ſteile Aufrichtung
jener Diluvialſchichten, die dem gewaltigen Druck der
Eismaſſen, welche einſt von Skandinavien her ſich bis in unſere
Gegend vorſtreckend dieſe Untergrundmoräne belaſteten, zu
uſchreiben iſt, welcher die aus Lehm und Sand, nachweislich nordihen oder baltiſchen Urſprungs, beſtehenden Schlammmaſſen her-

gerutſcht und umgeſtaltet hat, ſo daß ſie ſich nicht horizontal lagern
konnten. Außer den Geſchieben, welche ſich hier finden und unter
denen man beſonders viele Blöcke des Gothländiſchen Korallenkalks
des Oberſilur antrifft, ſind auch vielfach noch Gletſcherſchrammen
zu en Zum Schluß der Sitzung wurde noch beſchloſſen, die
Frühjahrsverſammlung, welche in Quedlinburg ſiatt-
finden wird, im Juni abzuhalten, an welchen Tagen, wurde einem
in der nächſten Sitzung zu faſſendem Beſchluß vorbehalten.

Wir machen die Mitglieder des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins noch beſonders darauf aufmerkſam, daß am
nächſten Sonntag Herr Prof. Dr. von Frit ſch mit ſeinen
Hörern eine Excurſion nach dem Salzigen See unkter-nehmen wird, an der die Betheiligung auch den Vüitaliedern des ge

nannten Vereins gern geſtattet iſt. Diejenigen, welche auch an einer
für den Vormittag geplanten Beſichtigung der Muſchelkalk-Vorkomm-
niſſe im WeidaThale Theil zu nehmen beabſichtigen, fahren bereits
um 9 Uhr 9 Min. Vorm. von Halle ab; dagegen brauchen die
jenigen, welche ſich nur an dem Nachmittags ſtattfindenden Rund-
gang um den See von Oberröblingen aus bis hin nach Wansleben
betheiligen wollen, erſt um 1 Uhr 40 Min. Nachmittags abzufahren.
Gewiß wird vielen Mitgliedern des Vereins dieſe Gelegenheit zur
Beſichtigung des binnen kurzem verſchwindenden Sees und den zur
Entleerung desſelben wie zur Waſſerverſorgung der Ufer-Dorfſſchaften
in jüngſter Zeit errichteten ſinnreichen Anlagen unter ſolch kundiger
Führung willkommen ſein.

Jn Folge Einladung des Bürger- Vereins für
ſtädt iſche Intereſſen hatten ſich vorgeſtern Abend im „Café
Monpol“ die Vorſtände mehrerer kommunalen Wahlvereine, nämlich
des J. und V. kommunalen Wahlbezirks-Vereins und des oben ge
dachten Bürgervereins verſammelt, um über die angeregte Wieder-
Aufbauung der Burgruine „Moritzburg“ Berathung
zu pflegen. Nicht vertreten waren der II. Bürgerverein, welcher
eine abwartende Stellung zu der Angelegenheit einnimmt, dann der
IV. Bezirksverein und der Kommungl-Verein „Süd und Weſt“, end
lich der III. Bezirks-Verein, welcher ſonderbarer Weiſe eine Ein
ladung überhaupt nicht erhalten hatte. Der Vorſitzende des Bürger
Vereins, Herr Rechtsanwalt Schulze leitete die Beſprechung ein
und hob namentlich hervor, daß das neue Bauwerk ſicher den
Fremdenverkehr in unſerer Stadt heben würde, denn Viele würde es
geben, die Halle beſuchen, um ſich die Moritzburg anzuſehen. Die
allerdings nicht geringen Koſten würden ſich, wenn nicht auf andere
Weiſe, ſicher durch eine ſtaatlich genehmigte Lotterie aufbringen
laſſen, gleichwie es bei der Marienburg u. A. der Fall geweſen ſei.

Aus der Beſprechung ging hervor, daß ein großer Theil der Be-
theiligten nicht abgeneigt iſt, der Angelegenheit näher zu treten.
Zunächſt ſoll eine Beſichtigung der Burgruine ſeitens der Kommu-
nalen Vereine bald nach den Pefingſtfeiertagen mit erläuterndem
Vortrag ſtattfinden. Die Einladungen dazu werden rechtzeitig an
die einzelnen Vereine erfolgen.

In der geſtrigen GeneralVerſammlung des
hieſigen Mehlbörſenvereins, über deſſen ſonſtige Ve-
ſchlüſſe und Berathungen wir im Volks wirthſchaftlichen Theile dieſer
Zeitung unſeren Leſern Mittheilung machen, berichtete zum Schluß
der Sitzung ein Vorſtandsmitglied, dem wir für ſeine Mittheilungen
die Verantwortlichkeit überlaſſen, über eine über das Bäcker
gewerbe überaus intereſſirende Angelegenheit. Die hieſige Kriminal-
polizei ließ nämlich von dem betr. Mitglied ein halbes Brot ent
nehmen und übergab daſſelbe einem hieſigen Chemiker zur Unter-
ſuchung und Feſtſtellung des in demſelben verbackenen Mehls. Der-
ſelbe ſtellte feſt, daß zum größten Theil Weizenmehl, zu einem
eringeren Theile Roggenmehl zu dem VBrot verwandt worden ſei.

Die Mühle, welche das belr. Brotmehl geliefert, die Berliner Brot-
fabrik Aktien-Geſellſchaft, hat an den betr. Bäckermeiſter, ſo lange ſie
mit ihm in Verbindung ſteht, garantirt reines Roggenmehl geliefert
und ließ, da ſie in erſter Linie durch das gedachte Gutachten betroffen
war, ihr geliefertes Mehl durch den bekannten Chemiker Profeſſor
Dr. Wittmack Berlin unterſuchen. Dieſer ſtellte nun feſt, daß
ſich der Hallenſer Chemiker, welcher zu ſeinen Unterſuchungen längſt
ad acta gelegte Methoden benutzte, geirrt, und daß er Roggenhaare
für Weizenmehl gehalten. Jn gleicher Weiſe ſeien, ſo wurde in der
Sitzung mitgetheilt, dem gedachten Chemiker auch Ungenauigkeiten
bezüglich der Unterſuchung des Fettge haltes der Milch der
Halleſchen Molkerei nachgewieſen worden. Um ſich nun für die Folge
vor dergleichen ſehr nachtheiligen Feſtſtellungen zu ſchützen, ſollen, ſo
wurde beſchloſſen, die Mühlen um die Erklärung erſucht werden, daß
ſie die volle Garantie für die Reinheit des zu liefernden Roggen-
mehls übernehmen und dieſe Erklärung auf ihre Rechnungen drucken
laſſen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß.

Die Generalverſammlung des Parochial-Verbandes der
Stadtephorie Halle wird auf den 7. Mai einberufen werden,
um die Rechnung des letzten Jahres, April 1893/94, abzunehmen
und den Voranſchlag für das neue Jahr feſtzuſtellen. Trotz der
ſtarken Erhöhung, die die Umlage für landeskirchliche Zwecke (Syno-
dalkoſten, Penſions und Reliktenfonds) nach der neuen Veranſchlag-
ung für die nächſten drei Jahre erfahren hat, wird der für die Be-
dürfniſſe des Parochialverbandes erforderliche Umlageſatz den Betrag
von 7 5 der Staatsſteuer nicht. überſteigen. Die Beträge für unſere
hieſigen kirchlichen Zwecke ſind im Weſentlichen dieſelben wie in den
Vorjahren. Auch die Domge meinde hat für ihre Kirchenſteuer
eine Umlage von 7 5 ausgeſchrieben.

Der 1. Hilfsprediger der St. Laurentius-Geineinde J. G. H.
Müller iſt, wie der „Kirchl. Anz. für Halle“ mittheilt, von der
Gemeinde der Hauptkirche in Suhl zum Diakonus gewählt worden.
Prediger Müller hat ſein hieſiges Amt Ende 1890 angetreten und
wirkt in der Neumarktkirche mit anerkanntem Eifer und mit großer
Treue. Die Kunde von ſeinem bevorſtehenden Weggange hat darum
in weiteren Kreiſen ſchmerzliches Bedauern hervorgerufen.

Kirchenkonzert. Am Vorabend des Hinminelfahrtsfeſtes,
Mittwoch, den 2. Mai, Nachm. 5 Uhr gedenkt der Kgl. Univerſitäts.
muſikdirektor Otto Reubke unter freundl. Mitwirkung vor
Frl. Helene Hay m (Sopran) und Fr. Dr. Eiſlher (Alt), ſowie
eines Celliſten aus Berlin in der St. Stephanuskirche ein
Orgelkonzert zu veranſtalten. Wir machen Freunde edler Kirchen-
muſik ſchon jetzt auf dieſes Konzert aufmerkſam, um ſo mehr, als
der Ertrag zum Beſten der Kirche, um deren Baukoſten decken zu
helfen, beſtimmt iſt.

Da die Gnadenzeit für die Hinterbliebenen des Oberpredigers
Sickel mit dem 30. April ihr Ende erreicht, wird dem „Kirchl. Anz.
für Halle“ zufolge am nächſten Sonntag im Vormittagsgottesdienſt
die Einführung des von der Gemeinde erwählten und vom
Magiſtrat als dem Patron der Ulrichskirche berufenen Ober
predigers zu St. Ulrich, Wächtler, durch den Superintendenten
D. Förſter erfolgen.

Einzugsſchmaus. Herr Reſtauxateur Fritz Rahne
vereinigte am Mittwoch Abend in dem neuen Saale der Saalſchloß
brauerei, deren Bewirthſchaftung der Genannte bekanntlich ſeit einiger
Zeit übernommen hat, ca. 120 Perſonen zu einem ſolennen Ein
d e ſen, welches von der Tüchtigkeit des Wirihes und der

orzüglichkeit der in der Saalſchloßbrauerei erhältlichen Speiſen und
Getränke beredtes Zeugniß ablegten. Das Mahl ſelbſt war durch
heitere Tiſchreden trefflich gewürzt, ſo daß ſich der Saal erſt in den

v leerte. Möge Herr Rahne mit gutem Erfolge das
beliebte Etabliſſement, deſſen wundervoller Park gegenwärtig im
prächtigſten Blüthenſchmucke prangt, recht lange bewirthſchaften.

Von den hieſgen Aerzten haben nicht weniger alsacht dem internationalen Merte Kongreß in Rom
beigewohnt.
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Aus der Provinz Satſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mir mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Goerzke, 26. April. Goldene93 ch z e it.) Den Beſitzern der Ländereien von Gloine, die znlage eines Uebungsplatzes benöthigt ſind, iſt, wie die „M.
gieprt. ſeitens des Reichsmilitärfiskus mitgetheilt worden, daß

von Michaelis ab der Staat in den Beſitz der angekauften Ländereien
treten und daß die m der Kaufgelder bis zum 1. Oktober
d. J. erfolgen würde. Ausgenommen ſind ſechs Beſitzer, mit denen
eine Einigung noch nicht erzielt iſt. Nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel ſollen im nächſten Etatsjahre vom April 1895 ab die außer
halb von Güter und Gehöfte an die Reihe kommen.

Am 22. d. Mis. feierte in dem Dorfe Paplitz der Altſitzer
Joachim Taege mit ſeiner Frau das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar iſt noch ſo rüſtig, daß es ſich am Abend
bei einem Tanzkränzchen mit betheiligen konnte. Vom Kaiſer war
das Gnadengeſchenk von 30 überſendet worden.

Roßla a. H., 25. April. (Omnibus- Verbindung
r Roßla und dem Kyffhäuſer.) Am 1. Maids. J. wird die im vorigen Ppre bereits eingeführte Omnibus-Ver
bindung wieder beginnen. on den Beſuchern des KyffhäuſerGe
birges reſp. des Denkmals dürfte dieſe Omnibus- Verbindung mit
Freuden begrüßt werden, indem die en vom rung Roßla bisan den Fuß des Gebirges nur 28 Minuten dauert. Von da ab iſt
das Denkmal, ſowie die alten Ruinen, in 30 Minuten bequem zu
n Die OmnibusFahrt findet täglich drei Mal ſtatt. (Sang.

eitung.

Nieuburg a. S., 26. April. (Rittergutsverkauf.)
Hier geht das Gerücht, daß die Gebrüder Dippe in
Quedlinburg das den Erben des verſtorbenen Herrn von
Wuthenau gehörende Rittergut Wedlitz ankaufen wollen. Ein
Obergärtner der weltberühmten Firma hat bereits die 2000 Morgen
umfaſſenden Felder und Wieſen beſichtigt. Bis zum Jahr 1900
bleibt das Rittergut noch im Beſitz des e Wigen er

Bernburg, 26. April. (Der Grundſtein der neuen
Kirche) in dem nahen Dorfe Peißen iſt vorgeſtern in feierlicher
Weiſe gelegt worden.

Aus Thüringen 26. April. (Die Frühjahrsver-
ſammlung der Thüringer kirchlichen Konferenz)
wird in dieſem Jahre Dienstag und Mittwoch nach Pfingſten, den
15. und 16. Mai d. J., in Orlamünde abgehalten werden.

Apolda, 26. April. (Ehrenvoller Auftrag.) Der
Glockengießermeifter Franz Schilling, Jnhaber der FirmaC. F. u rich hier, iſt beauftragt worden fünf große Glocken für
die Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche in Berlin anzufertigen. Die

größten davon erhalten ein Gewicht von 300 reſp. 250
Sentner.

Jena, 26. April. (Die „Reinei“), d. h. das am untern
Markt belegene Haus, in welchem ſich das Café Rein befindet, ſowie
das anſtoßende Haus in der Timmler Paſſage ſind vorgeſtern Abend
von einer heftigen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wodurch
die Dachſtühle beider Häuſer vollſtändig zerſtört worden ſind. Mit
großer Mühe gelang es der Feuerwehr, die Flammen auf ihren Herd
zu beſchränken.

Jena, 26. April. (Der Hauptvorſtand des evan-
S chen Bundes) des Großherzogthums Weimar beſchloß eine
Kingabe an den Bundesrath gegen Zurückberufung der Jeſuiten

Koburg, 26. April. (Verrauſcht ſind die Feſttage) und die Stadt zeigt ſich wieder in ihrer Alltagsphyſiognomie.
Ein hübſches Stück Geld iſt durch die fürſtliche Hochzeitsfeier hier
ſitzen geblieben, denn abgeſehen von dem deutenden Aufwand, der
u die fürſtlichen Gäſte gemacht worden iſt, haben die Tauſende von
Fremden, die Intereſſe, Beruf und Neugier hierher getrieben und die
in vielen Fällen Aufenthalt auf vier bis fünf Tage ausgedehnt
haben, viel Geld hier verbraucht und den Geſchäftsleuten, namentlich
den Wirthen, Metzgern und Väckern, anſehnlichen Verdienſt gebracht.
Der Fremdenzufluß war ſo ſtark, daß die Bahn den Verkehr nur
mit der größten Anſtrengung zu bewältigen vermocht hat. Am
vorigen Mittwoch allein haben die Eiſenbahnzüge mehr als 5500
Fremde gebracht und mindeſtens ebenſoviele Perſonen ſind aus den
umliegenden Städten und Dörfern zu Fuß oder zu Wagen hierher-
gekommen. Einzelne beſonders ſtark beſuchte Bierwirthſchaften ſind
zeitweiſe vollſtändig ausgegeſſen und ausgetrunken geweſen, obwohl
man ſich mit rieſigen Vorräthen verſehen hatte. Ein bekannter
Reſtaurateur hat an den drei Hauptfeſttagen über 40 Hektoliter Bier
ausgeſchänkt. Der Großherzog von Sachſen iſt heute
zum Beſuche beim hieſigen Herzoglichen Hofe eingetroffen.

Dresden, 26. April. (Nach dem ſich Herr Kammer-
herr Freiherr v. Frieſen) veranlaßt geſehen hat, aus dem
Vorſtande des konſervativen Landesvereins auszuſcheiden und das
Amt eines Vorſitzenden desſelben aufzugeben, iſt dieſes Amt nach
einſtimmig gefaßtem Beſchluß des Vorſtandes Herrn Generalkonſul
Dr. Schoberr in Leipzig übertragen worden.

Leipzig, 26. April. (Zur Ausſtellungsfrage.) Die
Leipziger Ausſtellungszeitung“, das Organ des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie-
und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig im Jahre 1895,
ſchreibt: In manchen Kreiſen neigt man der Anſicht zu, als ob die
Zeit bis zur Eröffnung der Leipziger Ausſtellung

bis 15. Mai 1895 eine zu kurz bemeſſene ſei, um dieſer ein
auch nach außen hin würdiges Gewand zu geben. Wir müſſen in
der That zugeben, daß dieſe Bedenken etwas für ſich haben, um ſo
mehr, als die Zahl der Anmeldungen ſchon jetzt eine ſo große iſt,
daß zur Unterbringung aller Gegenſtände ganz gewaltige Bauten
geſchaffen werden müſſen. Die Schuld an der kurzen Vorbereitungs-
dauer liegt aber nicht an den leitenden Perſonen ſondern in der
Hauptſache an der durch die Vereinigungsverhandlungen ſeiner Zeit
herbeigeführten Verzögerung. Indeſſen können die Zweifler ruhig ſein,
die äußere Ausſtattung wird mit Mitteln hergeſtellt werden, die ſie
auch des Innern würdig erſcheinen laſſen wird. Es wurden auch
ſchon Stimmen laut, die eine Hinausſchiebung des Abhaltungstermins
auf das Jahr 1896 befürworteten. Dieſer Zeitpunkt iſt aber ganz
verfehlt, da in dieſes Mehr die bayeriſche Landesausſtellung in Nürn-
berg und das den Rahmen einer Lokalausſtellung überſchreitende
Berliner Unternehmen fallen. Vielleicht läßt ſich an irgend ein in
welt oder kulturgeſchichtlicher Beziehung intereſſantes Ereigniß das
in eine nicht zu ferne Zeit fällt, der Termin zur Veranſtaltung der
Ausſtellung anknüpfen. Dadurch wäre Zeit gewonnen, das Projekt
könnte eine Verallgemeinerung erfahren und zugleich würde die Aus
ſicht auf Zuzug ausländiſcher Beſucher gewiſſer.

Heer und Marine.
Die franzöſiſchen ne an der deut

273 Greuze. Im Bereiche des Gebietes des 6. r t
Armeekorps iſt die Truppenſtärke nach und nach bis zur Höhe einer
kleinen Armee angewachſen. Denn außer der Infanterie für mehr
als zwei Armeekorps und entſprechender Artillerie kommen hier die
zahlreichen Feſtungs und Sperrfortbeſatzungen ſowie die verhältniß
mäßig vielen Jägerbataillone in Betracht, ſowie 3 Kavalleriediviſionen,
die neuerdings durch Verlegung der 5. Kavalleriediviſion von Melun
bei Paris nach Reims auf 4 geſtiegen ſind. Durch die letztere Maß
nahme werden 6 Kavallerieregimenker mehr gegen die deutſche Grenze
vorgeſchoben, durch das Cadregeſetz vom vergangenen Jahre ſind die
h durchweg auf 6 Kompagnien geſtiegen, durch Heran
ziehung der Mannſchaften der services auxiliaires zum Friedensdienſtals Erſab der aus der Front abkommandirten Ordonnanzen. Schreiber,

Handwerker c. und Herabſetzung der Zahl der nur 1 d dienen-
den Disponibles will man außerdem die Friedensſtärke erhöhen durch
die Umbildung der beiden Pontonnierregimenter in 28 Feldbatterien
t die Artillerie bedeutend vermehrt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Eine Hochſchule für Journaliſten. Seit einiger Zeit hateine der e th gen en Univerſitäten Amerikas, die Pennsylvania Uni-

versity, einen Kurſus ſar ſolche junge Leute eingerichtet, die ſich der
ournaliſtiſchen Laufdahn widmen wollen. Er umfaßt 4 Jahre, von
enen die der allgemeinen Bildung gewidmet ſind,

während das dritte und vierte Jahr dem eigentlichen Fachſtudium
gehören. Die Vorträge ver Profeſſoren erſtrecken ſich auf die Technik
des Journalismus, Behandlung von Tagesfragen, Staats und
r amerikaniſche und europäiſche Geſchichte, National
ökonomie, Statiſtik.

Bäder und Sommerfriſchen.
r und Sauatorium Wittekind bei Halle a. S.

Der ne mit ſeiner Pracht hat Eingang gehalten allerwärts.
Auch unſer venachbartes liebliches „Wittekind“ hat ſein Lenz
ewand angezogen, noch etwas früher als die weniger geſchütztenGarten und tage der Umgebung. Es miſcht ſich dort der

weiße Blüthenſchnee unt dem jungen ſaftigen Grün der Bäume und
Sträucher zu einem Auge und Herz erfriſchenden Bilde. Und nicht
lange wird es dauern, da entfaltet auch der Flieder, in deſſen Zweigen
die gefiederten Sänger ihre Weiſen ertönen laſſen, ſeine ganze
Blüthenpracht und würzt die milde Frühlingsluft mit balſamiſche m
Dufte. Doch wo die Natur ſich ſo feſtlich rüſtet, da iſt auch Menſchen
hand nicht müßig geblieben. Die Eröffnung der Kur- Saiſon
am 1. Mai ſteht dicht bevor. Da heißt es noch die Hände
um die Arbeit langer Wintermonate zu einem harmoniſchen Abſchluß
zu bringen. Nach langer Winterruhe arbeitet wieder die Maſchine,
um aus dem würdigen alten Soolſchachte aus dunklem Erdenſchooße
die Gabe der Mutter Natur den Geneſung und Hilfe ſuchenden
Menſchen wieder von Neuem zu ſpenden. Kruyſtallhell fließt die
Quellſoole ſchon den Badezellen wieder zu, in denen noch rührig ge
ſchafft wird, um an das ganze Werk die letzte Hand z legen. Denn

ar Vieles iſt wieder in Wittekind gebaut und neu geſchaffen worden.
n dem Badehauſe ſorgt eine neu gelegte Dampfheizung

dafür, daß an noch ſo kühlen und kalten Tagen der Kurgaſt eine
wohldurchwärmte Halle findet. Die Moorbäder werden von jetzt
ab mit n Dampf erwärmt, was für ihre Wirkung vonroßer Vedeutung iſt. Doch wie die freundlichen Hallen mit ihren
auberen Wannen von Marmor und Porzellan zum erfriſchenden

Bade einladen, ſo zeigen auch die Villen der Kuranſtalt in ihrem
Innern ein neues und verjüngtes Anſehen. Die Waſſerleitung
und Waſſerſpülung das Fundament eines gern Kur
ortes ſie ſind Dank dem unternehmenden Sinne der Gemeinde
Giebichenſtein nunmehr auch in den zu Wittelind gehörigen Villen
fertig geſtellt worden. Aber noch eine weitere Errungen-
ſchaft wartet in wenigen Wochen ihrer Vollendung. Die von
ärztlicher Seite ſchon länger J Einrichtung für Kohlen
ſäure-Soolbäder iſt in Ausſicht genomnen und verſpricht in
der Idee und Ausführung ein glänzendes Reſultat. Wittekind wird
dadurch in den Stand geſetzt, ſich dem Bade Nauheim in ſeinen
Heilerfolgen würdig anzureihen. Und wie viel trägt noch
dazu bei, den Reiz und die Annehmlichkeiten des Kurlebens in
Wittekind zu erhöhen Im Herzen Deutſchlands gelegen, gleichweit
den Harzer wie Thüringer Bergen, umgeben von waldigen Höhen
und ſchattigen Parkanlagen, liegt Wittekind in einem anmuthigen
Seitenthale der Saale. Dem feinfühlenden Sinne Friedrich Wil
helms IV. entgingen die Schönheiten dieſer Gegend nicht und er er
warb den jetzigen Kurpark mit ſeinem herrlichen Ausſichtsſchloß
„Oberſchmelzer“. Wittekind iſt eine althiſtoriſche Stätte
Herder und Wieland weilten hier und ſelbſt der Fuß des Dichter
fürſten Goethe betrat dieſen Boden und ſeine Feder ſchrieb die Verſenieder, die noch jetzt in dem nachtigallreichen Parke auf einem Stein

zu leſen ſind
„Dich hat Amor gewiß, o Sängerin fütternd erzogen!
Kindiſch reichte der Gott Dir mit dem Pfeile die Koſt.
Schlürfend ſaugteſt Du Gift in die unſchuldige Kehle.
Denn mit der Liebe Gewalt trifft Philomele das Herz.“

Und dicht neben dieſem lieblichen Jdyll Wittekind erhebt ſich
„ſteil und jäh“, wie der Dichter ſingt, auf einem Felſen aus der
Saale die Ruine Giebichenſtein. Hier hat der Dichter Eichendorff
en und ſeiner Begeiſterung durch die Verſe Ausdruck ver
liehen
„Da ſteht eine Burg über'm Thale Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale, Das iſt der Giebich enſtein!
Da hab' ich gar oft geſtanden, Es blühten Thäler und Höh'n
Und ſeitdem in allen Landen Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.“

Vermiſchtes.
Hnuldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck. Die Militär

vereine des ſüdweſtlichen Holſtein werden am 3. Mai eine große
tn zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh unter-

nehmen.
Eutſetzliches Eude. In der Henninger'ſchen Brauerei zu Frank-

furt a. M. wurde ein neuer Sudkeſſel durch den Fabrikan ten Graner aus
Konſtanz montirt. Der durch das Platzen des Mannlochdeckels aus
ſtrömende Dampf verbrühte drei Arbeiter ſchwer, außerdem Graner
ſelbſt ſo ſtark, daß dieſer Nachts geſtorben iſt.

Der Panther iſt los? Das war der Schreckensruf, der das
Jahrmarktspublikum von Köln in wilder Panik auseinandertrieb.
Der Panther hatte das Käfiggitter durchſchlagen und war mit
mächtigem Satze über die Köpfe der Zuſchauer hinweg ins Freie
entwichen. Ein Leonberger Hund war ſein erſtes Opfer. Dann
ſtürzte ſich die Beſtie auf ein Droſchkenpferd und wurde, während ſie
die Pranken in das Thier ſchlug, von einem Fenſter aus durch einen
ſicheren Schuß getödtet.

Unſere Luftſchiffer. Der Ballon „Phönix“, welcher heute
Vormittag 10 Uhr aufgeſtiegen war, landete unter Führung des
r T Groß Uhr Nachm. glatt bei Steltin. Auf der

ahrt wurde eine Höhe von 5000 Meter erreicht.
Der Dowe'ſche Pauzer hat in dieſen Tagen die eingehendſte

Probe von Allen zu beſtehen gehabt. Vor Offizieren vom Jngenieur
corps und von der Artillerie, und zwar in Gegenwart des Oberſten
Götze vom Patentamt mußte Dowe den anlegen. Offiziere
hatten Patronen für das jetzige Jnfanterie-Gewehr (Modell 88) mit
re und luden eigenhändig das Gewehr, das Martin ſpäter auf

owe abſchoß. Der re hielt diesmal ebenſo Stand, wie früher,
ſo daß nach dem Urtheil der Sachverſtändigen die Erfindung auch
ſir ilitärzwecke nutzbar, wenn auch in der jetzigen Geſtalt zuranzerung des einzelnen Mannes nicht verwendbar, iſt. Wege
P eine doh mit der Original Militärpatrone auch vor dem Ge
heimen OberMedicinalrath Dr. v. Bardeleben ſtattgefunden, nachdem
gelegentlich des Chirurgiſchen Congreſſes die Anſicht ausgeſprochen
worden war, daß der Panzer der Militärpatrone nicht Stand halten
werde. Herr v. Bardeleben, wie auch die am Dienstag verſammelten
Offiziere haben dem Mannheimer Schneidermeiſter ſchriftlich be
ſcheinigt, daß „die Erfindung ſich als abſolut kugelſicher erwieſen und
daß Dowe von den auf ihn abgegebenen Schüſſen keine Beläſtigungen
verſpürt habe.“ Im Uebrigen iſt auf Wunſch der Stabsoffiziere noch
auf den Panzer in hängender Lage und an einem Brett ſtehend in
ſchräger Richtung geſchoſſen worden. Das Ergebniß zeigte keine Ab-
weichung von dem früheren.

Eine echt bajuvariſche hat der in die viel
beſprochene Anklageſache gegen den n v. Thüngen wegen Belei
digung des Reichskanzlers verwickel e Redakteur Anton Memminger

von ſich entworfen und uns zur t geſtellt. Sie lautet:
Anton Memminger, ein unverwünſtlicher und vielgereiſter
Bruder Straubinger, Philolog und Juriſt, nebenbei auch Jngenieur,
Inhaber mehrerer Orden für Kunſt und Wiſſenſchaft, diente 1870
beim 8. Bayer. JägerBataillon, wurde als Jnvalide entlaſſen ging
ins Ausland, diente als Arbeiter von der Pike auf bei der Eiſen
bahn und war Bureauchef bei der Eiſenbahndirektion in Zürich, Ver
faſſer des Projektes der Bodenſeegürtelbahn (von Moltke hoch belobt),
Verfaſſer des Generalprojektes der bulgariſchen Eiſenbahnen (von
Bulgarien gugend ausgezeichnet), ſchrieb unter dem Namen Oswald
Stein das Werk „Vergangenheit und Zukunft der nationalen Wirth
eftapon, Verfaſſer des großen, in alle Sprachen überſetzten

erkes „Die Alpenbahnen“, Herausgeber des berühmten Kupferſtich-
werkes Vues
Amerika viel

ittoresques de VItalio anonymer Verfaſſer der in
eſprochenen „Briefe aus Amerika“. Er ſchrieb auch

in Roman König Ludwigs“, wurde wegen Vertheidigung dese 1886 bei et Kataſtrophe lange inhaftirt, ſtand wegen ſeiner
ſcharfen Feder ſchon 13 Mal vor dem Schwurgericht, war auch ein
mal in der Schweiz 6 Monate Angeſweh da er den „Schützenköni
Staub Nachts aus dem m e entführt und den Direktor Hitz
ſchwer angegriffen hat. iſt ein alter Laſſalleaner und redigir
gegenwärtig mit ſeinen Söhnen die unabhängige „Neue Bahyer.
Landesztg.“ in Würzburg, Organ des Bauernbundes; nebenbei
arbeitet er für gelehrte und techniſche Zeitſchriften auch fertigt er
noch größere Generalprojekte aus. Mit dem Fürſten Bismarck hatte
er wiederholte Beſprechungen, doch gab er davon nur Weniges zum
Beſten. Unter ſeinen Strafen finden ſich auch zwei Körperver
letzungen. Er läßt ſich als x nicht allzu viel gefallen und
ſtreckte auch einen der Bereiter des Königs Ludwig, Heſſelſchwerdt,
blutig in den Sand.

Wetterbericht vom 26. April.

GSeo”—”Ü*[” arBarometer Wind Wetter Temp.0.
Belmullet 7 SSDO ſchwach bedeckt 9Aberdeen 753 SSo ſchwach halb bedeckt 9
Cork Quieen 749 SW mäßig wolki 11Gr 754 S friſch hakb bedeckt 11

Paris S S SJle d'Aix a 7 sNizza S s SHelder 758 SSV leiſer Zug bedeckt 4 11
Sylt 760 e Regen 11Hamburg 760 O leiſer Zug r 13Münſter 759 S leiſer Zug edeckt z 12Karlsruhe 762 So leicht wolki 135Wiesbaden 761 ſtill bede 15München 763 SV leicht heiter 13Chemnitz 762 ſtill wolkig 15Berlin 761 SSO ſchwach heiter 13Swinemünde 762 SSO friſch halb bedeckt 11
Breslau 764 OSoO leicht edeckt 9Neufahrwaſſer 764 SSV leicht heiter 11Memel 766 S leicht bedeckt 11Wien 763 ſtill halb bedeckt 12Trieſt 764 ſtill heiter 17Chriſtianſund 759 ſtill Dunſt 11Kopenhagen 762 OSO ſchwach Nebel 8Stockholm 765 So ſchwach bedeckt 8Haparanda 765 SSW ſchwach wolkig h 2
Petersburg 767 ſtill Nebel 5Moskau 768 WSW! leiſer Zug wolkenlos 6

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
herrſchte am 26. April herrliches Sommerwetter der Himmel mei
wolkenlos, Nachmittags am Horizont Gewitterbildungen, gegen Aben
ſchwül, faſt windſtill. Uhr zeigte, wie aus verſchiedenen
Orten gemeldet wird das Queckſilber im Schatten 205 R.,
Abends 8 Uhr noch 179 R.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Fulda, 27. April. Der Biſchofverweſer und Prälat Komp iſt

zum Biſchof von Fulda ernannt.
Abbazig, 27. April. Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen

Kindern heute Vormittag abgereiſt.
Peſt, 26. April. Der Miniſter des Innern hat telegraphiſch

Militär von Szegedin nach Mako beordert, weil nach einer
Meldung der dortigen Behörden die ſo zi aliſtiſche Bewegung
ſich immer weiter ausbreitet Viele fremde Agitatoren ſollen
die Arbeiter fortgeſetzt aufhetzen.

London, 27. April. Nach den letzten Nachrichten richteke der
Sturm an den iriſchen Küſten ſchreckliche Verheerungen an
Sämmtliche Fiſcherboote aus Baltimore, dreißig
von derFlotille aus Manx und fünfzehn aus Crook-
haven fehlen. Bei Baltimore ſcheiterte die Schmacke „Florence“;
die Bemannung von acht Mann ertrank angeſichts des Landes
Die Küſten ſind mit Trümmern bedeckt.

Rom, 27. April. In der heutigen Sitzung der Budget
kommiſſion brachte der Abgeordnete Cadolini einen Antrag
7 Herabminderung der Zahl der Armeekorps von zwölf au
zehn ein.

Petersburg, 26. April. Der Großfürſt Paul, welcher
ſeit 1891 verwitiwet iſt, wird ſich demnächſt wieder verloben,
ge r erfährt, mit einer Tochter des Prinzen von

a le s.
Paris, 27. April. Die Morgenblätter heben hervor, daß in der

Budget Kommiſſion nur 16 Mitglieder dem Regierungsentwurf
günſtig geſtimmt find, während 17 ſich ablehnend verhalten, wodurch
die Verhandlungen ſehr langwierig zu werden verſprechen. Die
radikalen Vlätter bezeichnen die Zuſammenſetzung als eine
Niederlage der Regierung, die republikaniſchen Organe be-
tonen, die heutige Wahl des Vorſitzenden der Kommiſſion werde
die Majorität bekannt geben.

Paris, 27. April. Unter den 33 Mitgliedern der heute gewählten Budgetkommiſſion befinden ſich Rouvier, Cavaignae,

Lockroy, Briſſon, Jules Roche, Pelletan, DelunsMontaud und Sieg
fried. Die Mehrheit der Kommiſſion iſt dem Etatvoranſchlage
Burdeau's in ſeinen Grundzügen günſtig geſtimmt, ausgenommen
dem Theile über die Eiſenbahnkonventionen. Verſchiedene Mitglieder
ſind Anhänger der Einkommenſteuer, ein oder zwei ſind Freunde des
AlkoholMonopols. Die Betheiligung der Deputirten in den
Bureaus behufs Wahl der Budgetkommiſſion war ſehr groß, in
allen Bureaus ſprachen ſich zahlreiche Redner im Prinzip für den
Voranſchlag aus. Mehrere Redner gaben ihrer Genugthuung über
die in dem Budget enthaltene Reform der Mobiliarſteuer Ausdruck,
die den erſten Schritt zu einer Einkommenſteuer bilde. Andere Red
ner beſprachen die Abänderungen in den Eiſenbahn-Zinsgarantien,
welche ſie für ungenügend erachteten wieder andere betonten die
Schwierigkeiten in der Herſtellung des Gleichgewichts im Budget,
ſowie die Nothwendigkeit von Erſparniſſen.

Paris, 26. April. Der Kampf um die Präſidentſchaft der
Budget Kommiſſion wird vorausſichtlich ſehr lebhaft werden. Als
Kandidaten werden Rouvier, Briſſon, F Faure und eighg

enannt, Die meiſten Ausſichten ſcheint Rouvier zu haben. Mit
lusnahme von zwei oder drei Mitgliedern wird die Kommiſſion,

wie man annimmt, die Kombination, nach welcher die Eiſenbahn
Geſellſchaften für die Summen, welche der Staat ihnen als Zinsgarantie
vorgeſchoſſen hat und die ſie dem Staate zurückzahlen müſſen, Anleihen
aufnehmen ſollen, ablehnen. In Betreff der Frage der Reform der
direkten Steuern ſind die Anſichten getheilt. Nichtsdeſtoweniger
iſt die Majorität unter dem J gewiſſer Modifikationen,
welche ſich aus dem Studium der Vorlagen ergeben werden, der Er
etzung der Perſonal- und Mobiliarſteuer durch eine Wohnungs und

ienſtbotenſteuer ſowie der Aufhebung der Thür und Fenſterſteuer
eneigt. Die Radikalen, welche eine ziemlich ſtarke Minorität haben,
ekämpfen dieſe Reform: die einen, weil ſie ſie als ungenügend be

trachten, die anderen, weil ſie meinen, dieſe Reform ſei mehr eine
ſcheinbare als eine reelle. Die Radikalen ſchlagen eine Einkommen-
ſteuer vor und werden ſich nach einer etwaigen Ablehnung dieſer
Steuer dem ProgreſſivſteuerSyſtem Cavaignac's anſchließen.

Athen, 27. April. Der Prinz von Negpel, iſt
heute incognito d eingetroffen und begiebt ſich nach Corinth.

Die Morgenblätter Wkerligen lebhaft die Errichtung der
neuen bulgariſchen Bisthümer in Macedonien.

New-York, 26. April. Sämmtliche Staatsgebäude
und Kaſernen in JefferſonCity, Miſſouri, ſind nieder ge
brannt. Eine Menge Soldaten ſollen in den
Kafernen erſtickt ſein.
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Vermiſchte Nachrichten.
r Der Mehlbörſenverein zu Halle a. S. hielt am 26. d. M.

in Fr. Kohl's Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen,
daß die Preiſe für Mehle im verfloſſenen Jahre einen nicht unbe
deutenden Rückgan erfahren haben, wie aus folgenden Zahlen her-
vorgeht: Weizenmehl wurde anfangs des Berichtsjahres bezahlt 00
mit 24,50 Ende deſſelben mit 20,50 Roggenmehl mit 23,50
bezw. mit 17—-17,50 A. pro 100 Kg. Die Zahl der Mitglieder iſt
um etwas zurückgegangen, der heutige Beſtand derſelben iſt 20 Ver
käufer und 39 Käuſer. Die Einnahme betrug 176,37 die Aus
gabe 75,80 mithin verbleibt ein Beſtand von 100,57 gegen
104,08 c. im Vorjahre. Die Rechnung wurde ſogleich geprüft, für
richtig befunden und Entlaſtung ertheilt.

Hamburg, 26. April. Die heute abgehaltene General-
verſammlung der Anglo Continentalen Gnanowerke
genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 9 Als Verwaltungs-
rathsmitgliced wurde Herr Ad. Homy- London wieder und Herr
Heinrich Freiherr von Ohlendorff neu gewählt. Der Letztere wurde
in der ſich anſchließenden Verwaltungsrathsſitzung zum Vorſitzenden
gewählt. Die Dividende iſt ab morgen zahlbar.

Dresdner Bank. Jn einer dieſer Tage ſtatkgehabten Sitzung
des Aufſichtsrathes wurde Herr Dalchow, Direktor der Reichsbank-
hauptſtelle in Hamburg, in den Vorſtand der Bank gewählt. Derſelbe
wird am 1. Juli d. J. in den Vorſtand der Bank eintreten und die
Leitung der n Filiale des Jnſtituts übernehmen.

Mailand, 26. April. Der Aufſichtsrath des Gredito wobiliare
beruft auf den 16. Mai eine außerordentliche GeneralVerſammlung
ein, auf deren Tagesordnung Vorſchläge zur Wiederaufnahme der
Geſchäfte oder, falls dies undurchführbar, die Beſchlußfaſſung auf
Liquidation und Feſtſtellung deren Modalitäten geſetzt iſt; die Aktien
des Oredito mobiliareo fielen heute um 10 Lire auf 153.

Die Beſtrebungen der mexikaniſchen Regierung, eine
Verein ung der Silberwährungsſtaaten herbeizuführen, um gemein-
ſam Schritte zur Löſung der Silberfrage zu unternehmen, haben
eine ſehr wichtige Förderung erfahren durch die Zuſage der chineſi
ſchen Regierung, an einer Conferenz der Silberſtaaten ſich zu be
theiligen. China hat ſich bisher völlig abſeits gehalten, iſt aber mit
ſeinen 400 bis 500 Millionen Seelen und ſeinem erheblichen Antheil
am Welthandel ein ſehr wichtiger Faktor für die Währungsfrage.
Bis zur Suspenſion der indiſchen Silberprägungen ſcheint
man in Ching der Silberfrage weniger Beachtung geſchenkt
zu haben. Wenn man jetzt den Einfluß Chinas für das
Silber in die Wagſchale wirft, ſo iſt das nicht nur wegen der außer
ordentlichen Abſorptionskraft Chinas für Silber wichtig, ſondern
auch deswegen, weil, wenn China Maßregeln gegen Silber in Aus
cht nehmen würde, das dem Faſſe den Boden ausſchlagen und die
ährungswirren ins Unerträgliche ſteigern würde. Auch müßte der

in Waſhington wie in Mexiko ſehr ernſt erwogene Gedanke gemein
ſamer Zollmaßregeln der Silberſtaaten gegen die Goldſtaaten eineandere Tragweite für die europäiſche Snduſttie gewinnen, wenn

China ſich anſchließt.
VBerlin, 26. April. Waochenüberſicht der Reichsbank vom

23. April. e tiva.
H Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

Mk. 833 432000 Zun. 20903 000
2) Beſt. a. Reichskſch. 26 851000 Zun. 1 335 000
3 do. Noten and. Bank. 9132000 Abn. 9870004) do. an Wechſeln 554827 000 Abn. 30 941 000
5) do. an Lombard

forderungen 74 315000 Abn. 1637000
6) do. an Effekten r 5217000 Zun. 923 000

do. an ſonſtigen Alliren 39947000 Abn. 145000
a s 81 V.

das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
30 unverändert9 der Reſervefonds za 000 000

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 966612000 Abn. 28894 000
11) d. ſonſt. v fälligen

Verbindlichkeiten 466 131000 Zun. 18084000
12) die ſonſtigen Paſſiva 11045000 Zun. 266000
Im Laufe der dritten Aprilwoche ſind weitere erhebliche Mittel

in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrsmt. Der Metallbeſtand iſt um
ca. 21 Mill. c angewachſen und auf Girokonto ſind ca. 18 Mill.
Mark mehr eingezahlt als abgehoben worden. Der Beſtand an
Wechſeln iſt um ca. 31 Mill. A. zurückgegangen und der Lombard-
beſtand um ca. 1 Mill. Der Betrag der umlaufenden Noten
hat eine Abnahme von ca. 28 Mill. c. erfahren. Die ſteuerfreie
Notenreſerve berechnet ſich auf 246 203 000 gegen 196 058 000
am 14. April.

Die preußiſchen Staats Eiſenbahnen vereinnahmten nach
einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Zuſammenſtellung im März
bei einer Betriebslänge von 25 936,75 Klintr. (gegen März des Vor
jahres J 314,60) aus den und Gepäckverkehr 19 750 454 c.

2 761 575 aus dem Güterverkehr 54 727 479 244 470
aus ſonſtigen Quellen 8 142 081 30 953), demnach zuſammen
82 620 014 Mark 2 486 152 Mark) oder auf 1 Kilometer 3187
Mark 58). Jm gen Etatsjahr, d. h. alſo vom 1. April 1893
bis 31. 1894 bezifferten ſich die geſammten Einnahmen
auf 959 299 255 c. 41 826 366), was auf 1 Klmtr. 37 211

1156) ausmacht.
Reichsbank. Ueber den Verlauf der geſtrigen Sitzung des

Central Ausſchuſſes entnehmen wir einem Bericht des Reichsanzeigers
Folgendes: Der Vorſitzende, Wirkliche Geheime Rath Dr. Koch be
merkte, daß die Kr der letzten Sitzung gegen den Quartalsſchluß um
123 Millionen Mark gewachſene An g. ſich a tig ver
mindert habe, aber noch immer 39 Millionen Mark mehr betrage
als am 7. v. Mts. Das Metall habe ſeit dieſen Tagen circa acht
undzwanzig Millionen abgenommen, die fremden Gelder um drei-
unddreißig Millionen ſtatt der damaligen Ueberdeckung der Bank-
noten von 38 Millionen habe die Reichsbank jetzt eine Reſerve ſteuer
freier Noten von 246 Millionen. Die Poſition der Bank ſei alſo
immerhin recht ſtark und ungefähr der des Vorjahres u z
damals die fremden Gelder um 40, die Reſerve um 37 Millionen
Mark niedriger geweſen ſeien. Der Geldſtand ſei ungemein flüſſig.
Die fremden Wechſelcourſe ſeien ſeit Anfang d. M. ekwas geſtiegen.
e re ſußänderuns werde nicht beabſichtigt. Eine Debatte fand

n att.
Verlooſungen.

Serbiſche 3 Prämien- Anleihe von 1881.
61. am e April 1894.Jahlbar am 15. Mai 1894 bei der Staats Centralkaſſe zu Belgrad

und der k. k. priv. öſterr. Länderbank zu Wien.
zogene Serien:

1700 1902 2451 2550 3062 3069 3112 3377 4525 5146 5321
5668 6051 6541 6571.

Prämien:
à 90000 Fr. Serie 6051 Nr. 41.
à 10000 Fr. Serie 1700 Nr. 8.
à 3500 g. Serie 5668 Nr. 6.
à 1000 Fr. Serie 6051 Nr. 9, 6571 18.
à 500 Fr. Serie 1902 Nr. 36, 3069 41, 6541 41.
à 275 Fr. Serie 2550 Nr. 38, 3069 49.
à 100 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

Viehmärkte.
Deptford, den 26. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt1467 ne 1574 Schafe. Sei ward für Rinder 3 sh. 8 d.

sh. 10 d., für Schafe 4 sh. 8 d. bis 4 sh. 10 a. für je 8 Pfd.

Dividende der

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Börſe von Verlin vom 27. April.

Fondsbörſe. Auf den geſtrigen Bericht des Kohlenſyndikates,
wonach die engliſche Konkurrenz ſich in erheblicherem Maße fühlbar
macht, eröffnete die Börſe für Montanwerthe matt, beſonders auch
noch auf Breslauer Berichte, daß die ſchleſiſchen Großhändler beab-
ſichtigen, den Walzeneiſenpreis herabzuſetzen, trotzdem dies Vorgehen
anerkannt werden muß, wenn die Konkurrenzkraft gegenüber den
mitteldentſchen Werken aufrecht erhalten werden ſoll. Banken
ſetzten ſchwächer ein, befeſtigten ſich jedoch ſpäter roieder.
Die Feſtigkeit in Kommandit wurde damit begründet, daß
die Popp'ſche Druckluftgeſellſchaft in andere Hände überge-
gangen welches Gerücht jedoch von zuſtändiger Seite als
unrichtig bezeichnet wurde. Von Bahnen ſchweizeriſche
Centralbahn auf ſüddeuntſche Käufe feſt, Gotthard, Union, Elbethal-,
ſowie auch Prinz Heinrichbahn ſchwach. Jtaliener ſchwach, auf die

Meridionalbahn 33 Lire gegen 36 im Vor-
jahre; der Verluſt baſirt auf der Höhe des Gold Agios,
wodurch der Geſellſchaft 2 Millionen Lire mehr Ausgaben
verurſacht wurden Schifffahrtsaktien ſchwach. Fonds feſt, Orient-
anleihe gut behauptet, Noten beſſer, Italiener gut gehalten türkiſche
Looſe matt, ruſſiſche Noten ſteigend. Jn der zweiten Börſenſtunde
war die Tendenz ſchwankend.

Produktenbörſe. Das Geſchäft an dem heutigen Getreide-
markte war außerordentlich beſchränkt und ſowohl ſeitens der Ver-
käufer, als auch der Käufer wurde große Zurückhaltung bewahrt,
gleichwohl zeigte ſich die Tendenz als gut behauptet. Preisver
änderungen ſind kaum feſtſtellbar. Auch in Rüböl war das Geſchäft
ſehr beſchränkt und die Preiſe neigten ſich zur Abſchwächung. Die
Zufuhr in Spiritus war nur klein und genügte nicht der Nachfrage,
ſo daß die Tendenz ſich etwas befeſtigen konnte.

Weizen: loco: 133 143, April Mai 139, Juli
141,75, Tendenz matt. Roggen loco 115 123, April

Mai 132,50, Juli 124, Tendenz: ruhig. Hafer:
ſoco: 130—-172, April Mai 133, Juli 131,50. Tendenz:
feſt. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 102--143.

Rüböl: loco: April Mai 42,70, Oktober 43,90,
Tendenz: matt. Spiritus: (70er Waare): loco 30, Avril
34,40, Mai 34,60, Auguſt 35,90, Sept. 36,30, Tendenz: feſter.
dOer Wagre): loko Petroleum: loko 18,50. e eeà

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 26. April.
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 24 A. Weizenmehl 00
20,50 21,50 Weizenmehl 0 19,50 Roggenmiehl 0 18-— 18,50
Roggenmehl 0/1 17—-17,50. Futtermehl 12 Roggenkleie

A. 50 Weizenkleie 8 75 Weizenſchale k. 8 75
Haidemehl 34

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 27. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel,, von 9290 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß

neue Ernte 12,70. Stimmung: geſchäftslos.Koruzucker, excl., 880 Rendem. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 12,10. HamburgNachprodnkte exel., 75 Renden. 8,90. per April 11,25 G, 11,40 B.

Stimmung: flau. per Mai 11,55 bz u. B, 11 22 bz.
Brodraffinade I. per Juni 11,25 B, 11,37.do. I. per Juli 11,27 bz u. B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: weichend. Wochenumſat?s8 000Ctr.

Hamburg, den 27. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.

alte

Preis

Grannl. einſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein 25,50 ausſchl.

Patent Würfel 28,25

Halle a. S., 27. April.
Rohzucker

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchWürfelzucker 1 einſchl. Kiſte

Melagſſe zur Entzuckerung,
Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 kg franko.

Raffinirter Zucker.

Rohzucker:

ryftall. I einſchl. über 99, h
Kryſtall. II einſchl. über 98
Korn- 96 ausſchl.

Rend. 929 ausſchl. neu

Raffinirter Zucker

Melafſe für Brennereien

do. do. I einſchl.
do. do. II einſchl.

Farin

Bei

Courobericht der Bankſirmen zu Halle g.

Gem. Raff. X einſchl.

Das Geſchäft nahm in dieſer Woche einen überaus flauen Verlauf bei täglich
weichenden Preiſen. Die Fabriken hieſigen Bezirks kommen nur vereinzelt mit Offerten
an den Markt und find in den letzten Tagen Verkäufe nicht zu Stande gekommen, weß
halb heutige Notirungen als nominell zu betrachten ſind.

Das vorliegende Angebot begegnete ſehr geringer Kaufluſt und waren die wenigen
Umſätze nur zu niedrigeren Preiſen zu ermöglichen.

12,50—13,60; alt
889 ausſchl. neu 11,75 00,00; alt

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 8,00 —8,90.

u

Gem. Melis 1 einſchl.

Poſten aus erſter

65.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten

wo z 4 mividende
Börſe vom 27. April 1894. e e 3f. Coursnotiz

2 —Ü„fCg- [—x-x“”Ö—- ccccn=—JISWV—WW—=—

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. a S 4 102,75 G
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S 31 97,60 GHalleſche 312 StadtAnleihe von 1886. S S z 98,90 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. c a 98,00 G
Akener 31 Stadt-Anleihe. III 3 deg hunenErfurter 3 StadtAnleihe v 31 97,90 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. a 97,50 BNanmburger 31 StadtAnleihe 3 u 97,30Landſchaftliche R CEentral-Pfandbriefe r c 3 99,30 B
Sächſiſche 49 kandſchaftliche Pfandbriefe. e S 4 e
Sächſiſche 40 Provinzial Anleihe S 4 103,00 GSächſiſche 3 ProvinzialAnkeihe s z 98,00 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe S 4 102,50 G
Unſtrut-Regul. Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 e 3
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e e 4 100,25 G
Halleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 98,50 bz.
örbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 7 S 4 100,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaſt, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 99,00 G
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken Anleihe S S 4 99,00 G
Waldaner Brannkohlen 4 Hypotheken- Anleihe S S 41 102,25 G
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. S s 4 103,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S 4 103,90 G
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schnldverſch.

rückz. à 103 S 5 104,60 BBankvereinActien. 1893 7 5 152,00 Gpar und VorſchußbankActien. 1899 4 4 98,00 GCönnern, MalzfabrikActien 1892/93 12 5Cröllwitz, ActienPapierſabrikActien 1892/93 10 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 1892/93 3 4
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1892/93 0 4 64,00 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1892/93 4 4
lauzig, ZuckerfabrikActien 1892/93 32 4 107,50 Glleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 326,00 B

Halleſche Straßendahn-Actien 1893Hildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1892/93 12 4 160,00 G
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien e /93 4 107,00 GLandsberg, MalzfabrikActien 1892 93 5 130, GRNaumburger Braunkoblen-Actien 1892/93 8 4 S
Niemberger MatzfabrikActien j 1892/93 0 4 78,00 BPackhofsActien h e 1892 4 4 465,00 GSüächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 h 4 120,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. I 1803 6 u 5 122,00 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 6 mWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 141 4
Zeitzer MaſchinenſabrikActien [Schaede)]. 1892/93 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 71,00 B
e Halle Jetien. I 1602/93 9 4 127,50 GruckdorfNRiedlebener BergbauVereinsKuxe v
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe co. 197,00 G

verſtehen ſich pro Stück.April 11,35. Auguſt 11,47 Tendenz: flau
Mai 11,40. Oktober 11,25.

22 Bee Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 130,30do. Orient Anleihe II. 5 68,70 G Gothaer Zettelbank. 5 114,19 Harimann, Sächſ. MF. 9 1I154,190 GCoursnotirungen do. do. III. 6 68,60 G do. rund Creditbank 3 93.30 ginrichshall 10 [131,60 G
S wie 1435 5 m 9 do. junge 3 Hibernia Shamrock. St 116,00 88 uſſ. Boden Kredit eipziger Bank 6 132,5 Hildebrandt Mühlen 15 161,90der Verliner Vörſe do. c 83 y v d Creditanſtalt 8 7 örder Hülten conv. 0 6,09 Ge do. Centr.B.Pf. l. S. 4 Magdebg. Bankverein 4 105,5 do. St.ePr. o g6,25vom 27. April 2Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,20 Magdebg. Privatbank 5 |108,29 G Kaliwerke Aſchersleben 10 156,00 G

v do. do. 1890 3 97,20 Makllerbant 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 64,70Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. -Pfdbr. 1879 4 101,26 G Meininger Hypothekenbank. 6 II113,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107,25 B
do. do. 1878 4 I102,10 G Mitteldeutſche Creditbank. 96,95 Lauchhammer conv.. 6 1107,00 G

Serbiſche Gold Pföbr. 5 73,00 B Nationalbank f. Deutſchland 5 110,60 Laurahütte 4 (127,59Deutſche Reichs Anleihe Z. 107,90 G do. Rente 1884 5 63,75 Nordd. Bank Actien. 4 125,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 182,00 G
do. do. 3 101,50 G do. do. 1885 5 63,75 Oeſterreich. Kredit ult. 91 212,10 Leopoldshaller chen. Fabr. 86,00 G
do. do. 3 87,80 G Ungar. Gold Rente 1000 4 97.40 Preuß. Boden Kredit 7 131,50 G do. St. Pr. 5 1121,00 GPreuß eonf. Staats Anl. 4 do. do. o. 4 97,50 do. Centr. Boden Kr. 9,163,30 G L. Löwe Co. s 27750do. o. 3 101,60 G do. do. 100 4 097,80 G do. Hyp.B. (Spielh.). 8 124,25 Luiſe Tiefban conv. z 655,75
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Tendenz: ſchwach.
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Jd und. in Rulle a, S.
Der Generalverſammlung ſoll am 2. Mai abermals ein neuer Statuten-

Entwurf vorgelegt werden, deſſen Inhalt bis jetzt ſo gut wie unbekannt iſt. Neue
Statuten und Statuten Aenderungen ohne Ende! Nichts davon will ſich für die
Verwaltung bewähren!

Die Geſchäfts und Ueberſchuß Ergebniſſe in 1893 waren ungünſtig, umſomehr
Veranlaſſung liegt vor, das angeblich wieder erforderliche neue Statut nicht Hals
über Kopf durch die der Verwaltung ſtets gefügige Majorität annehmen zu laſſen.
Wir fordern daher alle unabhängigen Mitglieder auf, dahin zu wirken und dafür
zu ſtimmen, daß der neue Statuten-Entwurf wenigſtens diesmal erſt einer an

emeſſen zuſammengeſetzten Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen werde und die
eſchlußfaſſung einer außerordentlichen GeneralVerſammlung vorbehalten bleibe.

Der vorjährige Proteſt und unſere an das Miniſterium des Innern gerichtete
Beſchwerde haben zur Folg gehabt, daß die Königl. Regierung die damals bean-
tragte und angenommene Statuten Abänderung nicht genehmigt hat. (12468

Königshütte O.-Sch. Beyer und Genossen.

Dampfſpresssteine
empfehlen mit 7 50 ab Werk gegen Kaſſe,

12484) 8 anf Conto.Lützkendorfer Kohlemwerke A.-6.

Gummi-
Carten-

Sohläucohe

in unr beſten bewährten
Qualitäten empfiehlt

HugoNehab
Specialgeſchäft für

Gummi-Waaren, Wachs
tuch und Linoleum.27 e 27.

(12483

Wir ſuchen für die Vertretung unſerer Firma für alle und weitere
Vmgegend für den Verkauf unſerer Fabrikate in

Flaschen aller Art, 9

9Dr. friedländer's
Pepſin -Salzſäure-Deſſert-Dra-
ges gegen Magen- und Ver

Bier- Verlag e emit guter Kundſchaft, altrenommirt, ſchönen V tPferden, Wag. Hechen iſt z. verk. ermie üngen.
Der Reinverdienſt i. ſeit Jahren jährl aW rar ſ S r Das Herrenhausbuch, wofür ie Branerei ver-bürgt. rn nicht erforderlich. as Herrenhau
Die Handhabung iſt leicht und angenehm. des Rittergutes Collenbey b. Merſeburg
Das Geſchäft m. all. Inventar iſt f. den nebſt Garten ſoll unter günſt. Bedingungen
feſten Preis v. Mk. 4700 verkäuflich. vermiethet werden. Off. an die Guts
II. Peters, Hamburg, Heineſtr. 37. verwalt. Skopan b. Merſeburg. [12038

35--36000 Mk. zur 1. Hypothek,Hälfte der Werihtaxe an J In Weissenfels a. Saale ist
zur J. guten Stelle geſ. Näheres bei eine in der Merseburger Vorstadt

9 14.r vis-à-vis der Neustadt-Apotheke
Ein kleinerer Tiſch billig zu kaufen [12467geſucht. Offerten sub Z 12303 in der belegen

Expd. d. Hall. Ztg. niederzulegen. Parterre- ohneeng,
bisher von einem Arzte bewohnt,

O e e d eſ t Fortzugshalber sofort zu Ver-ne un g II e miethen. Dieselbe besteht aus
St lle 3 Vorder- und 3 Hinterzimmern8 e l. nebst Zubehör, eventl. Stallung.

Die durch den Tod des Inhabers er- Dr. ZamlKe,
ledigte Lehrer und Küſterſtelle in Weissenfels, Merseburgerstr. 20.
Trebitz bei Cönnern iſt von der Gemeinde
wieder zu beſetzen. Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum

Tlaschenverschlüssen nach eigenen Patenten,
Glasballons,

BReleuchtangs-Artülceln,
n n als da m enW vuoirkſamſte epſinpräparaempfohlen von Profeſſor Hr. Kulen- Lebendorf, den 25. April 1894.
vburg, Profeſſor Dr. Senator, Ge F. Taube, Paſtor.

Mai perſönlich bei dem Unterzeich
12486

heimr. Dr. Struck, Profeſſor Dr.

Feine Garconwohnung.
Salon, Wohn und Schlafzimmer,
in feinſter Lage des Mühlweges,
möblirt, zu vermiethen. Zu erfragen
bei Rud. Mosse, Halle.

eventl. auch ſür unſere Fabrikate in
Sacovsonn, Profeſſor Br. Som- wert Veyiehge höhere Privat Knaben

[12459 I. Etagen W merbrodt 1I1819 v Karlſtr tagem ßä—77 T Nur echt in OriginalFlagons f L h ſ ch s 7 Zim. u. Zub.S Prahtalas, S S ehe geprüfter Lehrer geſucht, II de entg eent An et
ne Hartglas e W Berlin, da wirkungsloſe Nach der Latein und Deutſch in Quinta, Fran

W ahmungen exiſtiren. Flaçon 1,50 zöſiſch, Engliſch und Naturbeſchreibung Zwei gut möblirte Zimmer
und Glasbuehstaben nach beſonderen Patenten Er nnd Nadlauers Hühner dis Obertertia zu ertheilen befähigt iſt. und ein Kabinet in beſter Lage zu ver

S Wort 33 r Vertreter, der die Verwaltung S r r Suhl. wr. och. miethen Friedrichſtr. Nr. 11, parterre.
unſeres dortigen Lagers zu übernehmen hat. A bisher unerreicht in ſeiner Wirkung. denGefl. Offerten unter Z 12475 an die Expedition d. Zeitung. Flaçon 60 v ſofort auf einem Gute von gilegroge Er r

Actien Gesellscharſt Für Glas Industrie, Depot in Halle in den meiſten Apotheken. 400 Morgen ein [12458 Marünſtraße 18, Contor ueiol
vorm. Vricdr. Siemens, Dresden. [12475 junger Verwalter geſucht,3 7 PErste Hallesche Massage- der ſeine Lehrzeit beendet und ſich keiner „„Zu vermiethen per 1. Oktober 731

3 A. Dampfbadeanſtalt. Gute Bedienung Arbeit ſcheut. Zeugnißabſchriften und S ſchafttiche AI. EtageF. Schmidt, Brüderſtr. 11. [12481Gehaltsanſprüche zu richten an Gnts- Blücherſtraße 5
beſitzer Mahrenholtz, Stehia bei 711 n weideri [12445 Coßtdorf, Vez. Halle. x Auf Wunſch auch Comptoir parterrei „nr, Domenſchueiderin Blücherſtr. 4. Beſichtigung 11--1 Uhr.S empfiehlt ſich zur Aufertigung von Ein erfahrener erſter [12067 Zuerfr. bei Herrn Herm. Bonstedt,

Damen- u. Kindergarderobe, Haus L Blücherſtr. 4.leider 3. Bal u. Geſellſchaftstl. 650. WirthſchaftsBeamter,
E. Thiele, Pfänuerhöhe 58, I. Etg. unverh,, findet zum I. Juli bei mir Forſterſtr 36

Claviere u. Harmoninms werd. gut Stellung. Areal 1800 Morgen mit 27ein geſt. v. Taubenſtr. 15. Rübenbau und VBrennerei. Schriftliche 2 freundl. Wohnungen, 3 St. 2 K. K8 rep. u. rein geſt. v. Laue, Taubenſtr 15. Meldungen mit abſchriftl. Zeugniſſen er und Zubeh. 1. Juli zu vermiethen.
2729 Jede Grösse un Jeder Ausstat- Sia Ditterag 1 ein u einer bittet R eh e f Eine freundl. Wohnung

J tation, ca. 520, un Morgen, ittergut Roederho für 3 rn den c en mit ſehr guten Vodenverhältniſſen und b. Halberſtadt. für 330 Mk. zum 1. Wehen hen
bölteg angefertigt. Gebäuden, werg. Ritzen a w. r Ein junges Mädchen I. Et., 2 St a o un gbeböt,

ahn, nahe ation, ca. un 3 g l ähe iniken urBueſidrucſterei Be gehen e t Gehen geh keine ind ſorbet hre a ſeien fur M 200 d ben
der Aallescſien Seit 16 R Teanſggrar- 400, 29) und Sieg n Nähere dein Hatsnann

Morg., verkäuflich, hLe e t 37 u S Deren er KyffhäuſerHotel, Roßla. 7 Sübüveg z J tagc öä 87. und Nordhauſen, 730 und 765 Morgen, r o u t St. K., Badeſt., 850 Ab, 1. zue es nachzuweiſen durch li2472 gen ad Fat r größeren heg. Näh. Wuchererſtr. 60, r. 9-2.
227 4 a Weimar ſ5 Möblirtes Zimmer ſofort zu vermietheni a en geſncht,Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke

wird Dienstag, den I. und Mittwoch,
6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn Achtelstetter zur Verfügung geſtellten
roßen Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“ ſtattfinden und bitten wir, die
wecke des Vereins durch kleine oder größere Einkäufe auf dem Bazar zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina FMühlmann. Johanna v.

den 2. Mai von Morgens 10 bis Abends

[12405

Kaltenborn. Enmy Betheke.
Die Pachtung des der Stadt- Verwaltung

Lanban gehörigen Stein-Vorwerks, circa
540 Mrg. groß, welche der verſtorbene
Rittmeiſter Woltersdorff hierſelbſt bisher
inne hatte, und welche bis 1. Juli 1908
läuft, ſoll ſeitens der Konkursverwaltung
im Wege der Ceſſion weiter begeben
werden.

Die Ceſſionsbedingungen, ſowie die
Verträge, in welche Neupächter einzutreten

G liegen auf dem Stein-Vorwerk zur
inſichtnahme aus. 12185
Wegen Beſichtigung des Gutes wollen

die Herren Bewerber ſich vorher ſchriftlich
bei dem Konkurs-Verwalter anmelden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens 10. Mai
dem Konkursverwalter ſchriftlich einzu-
reichen. Nach eingeholter Zuſtimmung
der Stadt- Verwaltung ſoll alsdann der
Zuſchlag erfolgen, ſo daß die Uebergabe
noch bis 1. Juli ſtattfindet.

Lauban, den 18. April 1894.

Der Konknursverwalter.
Geisler.

Guts- Verkauf.
Schönes Gut in guter Pflege, 50 Acker

Areal, vollſt. Jnventar, iſt Todes halber
des Beſitzers für 18 000 Thlr. zu verkaufen.
Anzahlung 6000 Thlr., 7000 Thlr. un-
kündbare Hypothek wird mit übergeben.
5000 Thlr. läßt Beſitzerin darauf ſtehen.
Näheres durch C. Kühne in Dahlen, S.

T T ſ24
Mühlen- Verkauf.
Schuldenfreie Wafſermühle, in welcher

im Jahre 1893 für Kunden 27 000 CEtr.
gemahlen wurden, iſt Krankheitshalber bei
30 000 Mk. Anzahlung zu übernehmen.
Näheres durch 12469

Gegen Verpfändung von Landgrund-
ſtücken innerhalb des 22 fachen Grund-
ſteuerReinertrages zur erſten Stelle ſind
größere Summen bis zu 100000 Mark
aus hieſiger Sparkaſſe zu begeben. Ver-
handlung durch Beauftragte iſt ausge

ſchloſſen. [1247Hettſtedt, den 25. April 1894.
Der Magiſtrat.

Ein altrenommirkes Hotel-Grundſtück
iſt unter günſtigen Bedingungen in Cott-
bus, Mitte Stadt, für den billigen Preis
von 120 000 Mk. mit geringer Anzahl.
zu verkaufen, eventl. auch zu verpachten.
Näheres durch Erust Nauhavädt,
Cottbus, Berlinerplatz Nr. 7. [12456

Ein junger tüchtiger Landwirth, Ritter
gutspächter, ſucht zur Vergrößerung ſeiner
Wirthſchaft, welche im beſten Zuſtande
iſt, ein Kapital von [12424

20000 Mk.
bei pünktlicher Zinszahlung und allmähliger
Amortiſation und werden gefällige Offerten
unter Z 12424 an d. Expd. d. Ztg. erb.

Dampfmaschinen,
Damprkessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Traunsmissionstheile,

Kohre, WBassins u. ſ. w. z billig
Jugenieur,

Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Ein überzähliger, durchweg eiſerner,
doppelthüriger Geldschrank ſoll

Sonnabend, den 28. April er.,
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gewerkenhauſe öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. [12269

Eisleben, den 21. April 1894.
Wiedemann,

Ein Paar elegante
breite (12342

Glanzrappen,
volljährig, 5 Zoll groß,

ohne Abzeichen, complett gefahren, ferner
eine breite, engliſche, rothbraune

Copstute
ohne Abzeichen, 168 Ctm. hoch, 6jährig,
firm geritten, ein und zweiſpännig ge-

ſehr leiſtungsfähig, verkauft preis-
werth

erſeburgerſtr. 3P. V. Mertig, M e S
Billig zu verkaufen

ein Pferal,
brauner Wallach, firm geritten, ein und
zweiſpännig gefahren. ff. unt. G. 0.
4259 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Auf der Domaine Neubeeſen bei
Alsleben a. S. ſtehen 3 Stück überzählige

ſchwere Arbeitspferde

zum Verkauf. [12403Hans Dieitze,
Königlicher Amtsrath.

Starke und leichte
Arbeitspferde

e 77 ſtehen unter gün-h ſtigen Bedingungenbillig zum Verkauf. Carl Moy er sen.,
Halle a. S., Gaſthof „Grüner Hof“.

Ein gutes ſtarkes
hannoverſches Ar-
beitspferd, ca. acht
Jahre alt, ſowie ein
Hjähriges Reitpferd,

Ungar, auch einſpännig gefahren, ſind billig
zu verkaufen Magdeburgerſtr. 28, H.

Roſenfeld Nr. 7 iſt eine nenmilchende
Kuh zu verkaufen. [12416
2 Centner Zucerrübenkerne,
garantirt keimfähige Waare hat

C. Kühne in Dahlen, S. Gewerfſchaftlicher Kaſſirer.

welches im Kochen erfahren iſt und alle
Hausarbeit gründlich verſteht. Näheres

Lafontaineſtraße 28, I.

Für ein
junges Mädchen

(Waiſe), 18 Jahre, welches die Wirth-
ſchaft und Küche erlernte, wird Stellung
auf einem Gute geſucht. Familien
anſchluß wird hohem Gehalte vorgezogen.
Gefl. Off. unt. M. A. 100 poſtlagernd
Mühlberg a. E. erbeten. [12470
J Tuücht. ſelbſtänd., in ff. Küche perf.

Landwirthſchafterin, Stützen, Koch-
J mamſells, Köchin, Stubenmädch.,
I Mädchen für Küche und Hausarbeit
J weiſt nach Pauline Fleckinger,
J Ranniſcheſtr. 5. [12477

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches geneigt iſt, der Hausfrau
in der Wirthſchaft zur Hand zu gehen,
zugleich aber ſich um die Kinder des
Hauſes mit zu kümmern hat, findet ſofort
Aufnahme in der Pfarre zu Dankerode
im Harz. Gegenſeitige Bedingungen

brieflich [12473

Wöüörm litzerſtraße 12, IIL, l.

Bergſtraße 5
Wohnung, 2 St., 3 K. u. Küche ſofort
zu vermiethen.

Krauſeuſtraße I, part.
herrſchaftl. Wohnung m. Garten, 700 Mk.,
per 1. Okt. er. zu vermiethen. Näh. daſ.
1. Etage.

Eine Wohuung, 3 St., 2 K., Küche,
mit Zubehör Schillerſtraße 57.

Sternſtraſte 3 1 Wohnung per ſofort
oder 1. Juli er. zu vermiethen. Preis
620 Mk. Näheres zu erfragen im Hauſe
2 Tr. und Königſtr. 71 im Comptoir.

e 25 n. Albrechtſtr. 19ſind kleinere Wohnungen, ſofort u. 1. Juli
beziehbar, zu vermiethen. Näheres

Albrechtſtraße 5 II.

Große Lagerränme,
event. mit Keller, ſind ſofort oder ſpäter
Nähe der Bahn Königſtr,. 17 zu ver-
miethen. Näheres beim Hausmann.

Eine kräftige geſunde Amme
ſucht ſofort Stellung. Näh. zu erfr.
12476] Ritterſtr. 11 I, links.

mit Wohnung,
paſſend für Obſt,

Grünwaarengeſchäft, zu
Ritterſtraße 12.

Trockener Keller
Butter oder
vermiethen

Wirthſchafterin.
Ein geb. Mädchen in geſ. Jahren, aus

guter Familie, ſucht Stell. z. ſelbſtſtänd.Führung d. Haush., würde auch gern die

Erziehung kl. mutterl. Kinder übernehmen.
Off. unter S. P. 389 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig erbeten.

Ein junges Mädchen
aus anſt. Familie, welche kochen u. plätten
gelernt, in allen weibl. Arbeiten erfahren,
bei feiner Herrſchaft in Stell., ſucht ander
weitige Stellung als Stütze der Hausfrau
oder in einem Geſchäft. Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Off. unt. II. H. 100
poſtlagernd Eisleben.

Suche für ſofort zwei hübſche flotte

Kellnerinnen.
noch abzugeben Dössel No. 16.

Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

S n.e Grüder-Strasse
See

J ſör alſo Zeitungen und Fachreitscuriſien

Ununterbrochen geöffnet von 8 7
Fernſprecher 151.

h Mt. geſucht auf
ehe Mitte der Stadt gelHrundſtück. Off. unt. A. H. 4179
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Gnihereke Badewaune
zu kaufen geſ. Off. unt. A. b. 4260

O M

Saalfeld a. S
Hotel u, Reſtaurant Vereinsgarten, ef. Rud. Mosse 12465
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Sie,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 196.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 196 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







